Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


; Ausgabe: 
„täglich abends mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage. 


Die Kulturaufgaben Preußens 
haben in den letzten Jahren, eutſprechend der 
günſtigeren Geſtaltung der finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe des Staates, in höherem Maße be⸗ 
rückſichtigt werden können, wie die Geſtaltung 
des Etats des Kultusminiſteriums beweiſt. 
Während die Ausgaben für Kultus», Untere 
richts- und Medizinalangelegenheiten im 
Jahre 1880/81 noch wenig über 57 Millionen 
Mark betrugen, waren ſie, wie jetzt von 
offizieller Seite feſtgeſtellt wird, im Jahre 
189091 auf 102 Millionen Mark, d. h. um 
45 Millionen Mark geſtiegen. In dem 
Staatshaushaltsetat des laufenden Jahres 
ift dagegen der Etat des Kultusminiſteriums 
mit nicht weniger als 176 Millionen Mark 
dotirt. Die Steigerung von 1890/91 beträgt 
daher volle 74 Millionen Mark. An dieſer 
Vermehrung der Mittel nehmen alle Zweige 
der Verwaltung des genannten Ministeriums 
theil. So ſind die Fonds für die Univer⸗ 
ſitäten von 10,7 auf 15,6 Millionen Mark 
verſtärkt worden. Noch ſtärker iſt die Steige⸗ 
rung bei den höheren Lehranſtalten geweſen. 
Deren Ausgaben ſind von 6,8 auf rund 14 
Millionen Mark geſtiegen, haben ſich alſo 
mehr als verdoppelt. Stark hat ſich auch 
t Aufwand für das Elementar⸗Unterrichts⸗ 
ejen vermehrt; er ſtieg von nicht voll 60 

Mionen Mark auf beinahe 100 Millionen, 
Mi alſo eine Vermehrung von beinahe 40 
ber OMen Mark auf. Während in dem vor- 
dieſer moen Jahrzehnt bei der Verſtärkung 
Erl er Fonds der Aufwand für die allgemeine 
— eichterung der Volksſchullaſten im Betrage 
rolle ibr als 26 Millionen Mark bi Dounie 

„ entf alt. ie; 0 etl 
der Mehransgabe A die er 
Dienſteinkommens der Volksſchullehrer und 
auf Beihilfen für Volksſchulbauten. Für 
letzteren Zweck ſind in dem laufenden Etat 
nicht weniger als 14 Millionen Mark aus⸗ 
gebracht. 

Verhältuißmäßig am ſtärkſten tft auf dem 
ganzen Gebiet des Unterrichtsweſens aber 
der Aufwand für das techniſche Unterrichts⸗ 
weſen geſtiegen. 189091 waren dafür nur 
1600 Mark bereitgeſtellt, während der 
Etat für das laufende Jahr 4 300 000 Mark, 
alſo mehr als 150 Proz. mehr vorſieht. Auch 
——_ nn a min mem nern em 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(52. Fortſetzung.) 

„Willſt Du nicht die Güte haben, mich 
der Dame vorzuſtellen, lieber Vetter?“ 

Wolfgang ſchaute ſich nach dem Vetter 
um, er bemerkte erſt jetzt, daß dieſer ihm 
gefolgt war. „Ah jo, Du biſt auch da!“ 
ſagte er ärgerlich. „Herr Freiherr Adalbert 
Brandt von Brandenberg, der Beſitzer der 
Herrſchaft Brandenberg, mein Chef, — 
Fräulein Klara Müller, Erzieherin im 
Haufe des Herrn von Funk. Damil wäre 
denn wohl die Vorſtellung in beſter Form 
erledigt.“ 

Adalbert erwiderte nichts, er bip ſich 
. auf die Lippen. Tief reſpektvoll ver⸗ 
engte er ſich. Klara erwiderte dieſen Gruß 
mit einer Verneigung, die eben nur der 
geſellſchaftlichen Höflichkeit genügte. 
der Sie erkannte in Adalbert jenen Herrn, 
vero mehrmals in den Straßen Berling 
kaum p, und gegen den ſie einen eigentlich 
aber gerechtigten Widerwillen gefühlt hatte, 
wieder è verrieth durch nichts, daß fie ihn 
ré ſchentannte. Ohne ihm noch einen Blick 
gang. iten, wandte ſie ſich wieder zu Wolf⸗ 


Branden war anf dem Wege nach Schloß 
um Jh erg zu Ihnen, Herr Baron, 
* dies mitzutheilen, daß nicht fern 
fürcht er der Förſter Kuöwe, wie ich 
und e, ſchwer verwundet, im Walde liegt, 
En Ihre ſchlennige Hilfe zu er 
. 
; iegenden Worten erzählte Klara, 
When wo ſie den Förſter gefunden, ſowie, 
vſeus Namen zu nennen, das, was 


die Ausgabe für Kulus⸗ und Unterricht ge⸗ 
meinſam iſt von 9 anf 18 Millionen Mark 
geſtiegen, hat ſich mithin verdoppelt. Der 
Hauptantheil entfällt auf die Verbeſſerung 
des Dienſteinkommens der Geiſtlichen aller 
Bekenntuiſſe. Hinter der Fürſorge für das 
Unterrichtsweſen iſt die für Kunſt und 
Wiffenfchaft und für das Medizinalweſen 
auch nicht zurückgeblieben. Für Kunſt und 
Wiſſenſchaft find 1890091 4700000 Mark 
ausgegeben worden, während für dieſe Zwecke 
in dem laufenden Jahre nicht weniger als 
11 Millionen Mark zur Verfügung ſtehen. 
Für das Medizinalweſen endlich wirft der 
Etat für das laufende Jahr 3 600 000 Mark 
aus, gegenüber einer Ausgabe von etwas 
über 1600 000 Mark im Jahre 1890/91. 
Auch hier alſo hat ſich die Ausgabe mehr 
als verdoppelt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Heute 
wird uns mitgetheilt, daß die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes für Mitte 
Auguſt beabſichtigt ſei. Wir ſind nicht in 
der Lage, diefe Mittheilung auf ihre Richtig⸗ 
keit hin zu prüfen, halten es aber doch für 
geboten, unſere Freunde im Lande ausdrück⸗ 
lich darauf anfmerkſam zu machen, daß fie 
gut daran thun, mit der Möglichkeit einer 
baldigen Auflöſung zu rechnen. — Auch die 
„Kreuzztg.“ erörtert die Frage der Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes und betont, daß die 
Konſervativen keinen Grund haben, die Auf⸗ 
löſung zu ſcheuen. Das genauute Blatt 
fügt hinzu: Trotzdem wünſchen wir ſie nicht, 
denn wir haben die feſte Ueberzeugung, daß 
fie nur den Umſturzpartei zugute kommen 
würde. — Ebenſo hat auf dem rheiniſchen 
Parteitage der Nationalliberalen in Koblenz 
der Abg. Sattler ſeinen Parteigenoſſen 
empfohlen, ſich auf eine Auflöfung des Laud⸗ 
tages zu rüſten. 

In der franzöſiſchen Preſſe hatte 
man ſich darüber aufgeregt, daß Kaiſer 
Wilhelm den Geburtstag des Zaren in 
den Reichslanden gefeiert und dazu den 
ruſſiſchen Botſchafter eingeladen habe, 
und daß dieſer erſchienen fei. Die franzöſiſche 
nationaliſtiſche Preſſe erblickt darin eine 
S BBB 
er ſelbſt über den gegen ihn verübten Mord⸗ 
anfall erzählt hatte, daß ſie Willi und 
Emma bei ihm gelaſſen habe, ſelbſt aber 
durch den Wald geeilt ſei, um Hilfe herbeizu⸗ 
holen. 

„Die ſoll Ihnen ſofort werden, mein 
guädiges Fräulein!“ rief Adalbert, als Klara 
geendet hatte. „Mein alter braver Knöwe 
ſchwer verwundet, das ift wahrhaft entſetzlich. 
Ich werde weder Mühe noch Koſten ſparen, 
damit ihm die beſte und ſchnellſte Hilfe zu⸗ 
theil werde. Er muß nach Schloß Branden⸗ 
berg geführe werden, um dort die ſorgſamſte 
Pflege zu finden. Der beſte Arzt muß 
ſchleunigſt aus B. herbeigeholt werden. 
Welche Koſten daraus erwachſen, iſt gleich⸗ 
ailtig, — für den braven Alten ift mir kein 
Opfer zu groß. Unſeren Beſuch in Dahl⸗ 
witz müſſen wir jetzt aufgeben, lieber Vetter. 
Ich werde das gnädige Fräulein nach der 
Stelle begleiten, wo der Verwundete liegt; 
Fräulein Willi und die kleine Emma dürfen 
wir nicht lange allein laſſen. Du wirſt die 
Güte haben, ſo ſchnell die Pferde laufen 
können, nach Schloß Brandenberg zurückzu⸗ 
fahren, von dort bitte ich Dich ſofort den 
beſten Arzt zu reqniriren, dann aber mit 
einer genügenden Anzahl von Leuten Dich auf- 
zumachen, um den Verwundeten nach dem 
Schloſſe zu holen.“ 

„Knöwe wüuſcht nicht, nach dem Schloſſe, 


ſondern nach ſeinem Forſthauſe gebracht 
zu werden. Er hat mich ausdrücklich 
gebeten, zu dieſem Zwecke den Herrn 


Baron um Zuſendung eines Wagens zu er⸗ 
ſuchen.“ 

„Dieſem Wunfche muß natürlich Rechnung 
getragen werden,“ erwiderte Adalbert auf 
Klaras Einwendung. „Du wirft 


die Güte haben, lieber Vetter, ſofort nach! ſammengerüttelt, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Herausforderung und eine Verletzung der 
Allianz. Das veranlaßt die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, den Franzoſen einen gründlichen 
Rüffel zu ertheilen. Die „Ruſſiſche Teles 
araphen⸗ Agentur“ verbreitet nachſtehendes 
Telegramm: „Alljährlich feiern der Kaiſer 
von Oeſterreich und der deutſche Kaiſer den 
Geburtstag und Namenstag des Kaiſers von 
Rußland, und ebenſo feiert der ruſſiſche 
Souverän ſtets die Geburtstage der beiden 
genannten Kaifer. Die bei dieſen Gelegen⸗ 
heiten üblichen Feſtlichkeiten dienen dazu, 
Zeugniß abzulegen für die freundſchaftlichen 
Beziehungen, welche ſeit undenklichen Zeiten 
zwiſchen den Monarchen der drei benachbarten 
Reiche beſtehen. Man darf deshalb den in 
der ausländiſchen Preſſe aufgetauchten Ge⸗ 
rüchten durchaus keine Bedeutung beimeſſen, 
welche fih auf den Ort der Feſtlichkeiten 
und namentlich auf Metz beziehen, wo in 
dieſem Jahre Kaiſer Wilhelm zufällig am 
Vorabend des 19. Mai weilte und wo der 
ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗ 
Sacken zur Frühſtückstafel geladen wurde. 
Dieſe Feſtlichkeiten haben oft unter ähnlichen 
Umſtänden ſtattgefunden. So befand ſich im 
Jahre 1900 der Kaiſer von Rußland am 
Geburtstage des Kaiſers von Oeſterreich in 
Luga, wo der öſterreichiſch⸗ ungarische Bot⸗ 
ſchafter Baron Aehrenthal, welcher der Pa⸗ 
rade beiwohnte, zur kaiſerlichen Tafel ge⸗ 
laden wurde. Aehnliche Beiſpiele kamen in 
Oeſterreich⸗Ungarn vor, deſſen ehrwürdiger 
Souverän oft die Vertreter Rußlands in die 
Truppenlager einlud, um die Feſttage des 
ruſſiſchen Kaiſerhauſes zu begehen.“ 

Der Waſſerſtraßen⸗Ausſchuß des öfter» 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes berieth 
am Freitag in der Spezialdebatte den 8 1 
der Vorlage. Finanzminiſter v. Böhm⸗Ba⸗ 
werk wies auf die für den Staat aus den 
Suveftionen für Waſſerſtraßen erwachſende 
Belaſtung hin und erklärte, die Regierung 
werde, ſobald die natürliche Steigerung der 
Einnahmen zur Deckung der Anforderungen 
nicht ausreiche, zur Eröffnung neuer Ein⸗ 
nahmequellen ſchreiten müſſen. Ob dieſer 
Zeitpunkt ſchon in naher Zukunft kommen 
werde, könne augenblicklich nicht geſagt 
werden. Am Sonnabend nahm der Angs 
D.... 
Abſendung des reitenden Boten mit dem 
Wagen nach der Unfallſtelle zu kommen. 
Bringe einige Leute mit, die den Ver⸗ 
wundeten in den Wagen heben können. 
Bitte, mein gnädiges Fräulein, laffen Sie 
uns aufbrechen. Sie kennen ja den Weg 
nach der Unglücksſtelle und können ihn mir 
zeigen.“ 

„Du wirſt Dir das Vergnügen eines 
Waldſpazierganges wohl verſagen müſſen,“ 
erwiderte Wolfgang trocken. „Wir kommen 
zu Wagen auf einem Wege, der im Winter 
zur Holzabfuhr hergeſtellt worden iſt und 
der etwa hundert Schritt von hier an dem 
großen Wege ſich abzweigt, ſchneller nach 
der Hütte auf dem Holzſchage, als Dir dies 
zu Fuß möglich wäre. Wir beide können 
dann mit Hilfe des Kutſchers den alten 
Maun in den Wagen heben, der ihn nach 
dem nahen Forſthauſe fährt, wohin ebenfalls 
ein ganz guter fahrbarer Holzweg führt. 
Vom Forſthanſe mag dann Johann fo 
ſchnell wie möglich fahren, um einen Arzt 
zu holen. Bitte, Fräulein Müller, ſteigen 
Sie ein, wir wollen keine Minute unnig vers 
ſäumen.“ 

Adalbert warf dem Vetter einen keines⸗ 
wegs freundlichen Blick zu, aber er fügte 
ſich der Anordnung. Er wollte Klara beim 
Einſteigen in den Wagen behilflich ſein, ſie 
aber wies entſchieden feine Hilfe zurück, und 
als er ſich neben ſie ſetzte, Wolfgang den 
ſchmalen Platz auf dem Vorderſitz überlaſſend, 
rückte ſie ſich ſo weit in die Ecke, als dies 
nur irgend möglich war. Johann erhielt 
von Wolfgang den Befehl, fo ſchnell zu 
fahren, wie es zuerſt die ſandige Straße, 
dann der holperige Holzweg irgend geſtattete. 


wohl Dabei wurden die Fahrenden tüchtig zu⸗ 
und ein Geſpräch, 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Donnerſtag den 23. Mai 1901. 


das! Haſſe 


veffe, 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Fahr. 


ſchuß nach längerer Debatte § 1 der Waſſer⸗ 
ftraßenvorlage in der vom Subkomitee Vors 
geſchlagenen Faſſung an. Nach dieſem 
Paragraphen werden durch den Staat ge⸗ 
baut der Donau⸗Oder⸗Kaual, der Donans 
Moldau⸗Kanal, der Schifffahrtskanal vom 
Donau⸗Oder⸗Kanal zur mittleren Elbe, ſowie 
eine ſchiffbare Verbindung vom Douau⸗Oder⸗ 
Kanal zum Stromgebiet der Weichſel und 
bis zu einer ſchiffbaren Strecke des Dujeſter. 
Zu dieſen Bauten haben die intereſſirten 
Länder ein Achtel des Geſammtaufwandes 
beizutragen. Sodann wurden weitere vier 
Paragraphen angenommen, welche die Vor⸗ 
forge für die Laudesbeiträge, die Schaffung 
des Beiraths und den Zeitpunkt des Be⸗ 
ainnes des Baues, ſpäteſtens im Jahre 1904, 
betreffen. 


In Serbien ſcheint, wenn anders der 
offiziöſe Telegraph die Wahrheit verkündet, 
der „Fall Draga“ noch keine politiſche Kons. 
ſequenzen gezeitigt zu haben. Trotz der ihm 
bereiteten ſchweren Enttänſchung ſcheint 
König Alexander von ſeiner Gemahlin nicht 
laſſen zu wollen. Die „N. Fr. P.“ meldet 
aus Belgrad: Man betrachtet hier das 
jüngſte Ereigniß als abgeſchloſſen, und wenn 
aus dem Junern des Landes, vor allem 
aber aus Petersburg, ſich nicht Anzeichen 
von Unwillen geltend machen werden, dürfte 
die Angelegenheit auch ohne politiſche Folgen 
bleiben. Der König ſteht ganz auf Seite 
der Königin Draga, die wohl unpäßlich, aber 
nicht krank iſt und heute Vormittag ſogar 
den Miniſterpräſidenten, der nach wie vor 
das volle Vertrauen des Königs beſitzt, 
empfangen hat. — Die vom ſerbiſchen Volke 
geſchenkten zwei prachtvollen Wiegen find 
aus dem Prunkſaal des Belgrader Königs⸗ 
palaſtes entfernt worden. Die ſeit Wochen in 
der Belgrader Feſtung in vollkommener Be⸗ 
reitſchaft geſtandene Krupp'ſche Kanone, die 
das freudige Ereiguiß hatte verkünden ſollen, 
wird abgerüſtet. Auch alle Bezirke des 
Landes ſchickten dem Königspaar Kinder⸗ 
wiegen, ſodaß jetzt nicht weniger als 16 
Wiegen im Konak ſtehen. — Vom Dienſtag 
wird aus Belgrad gemeldet: Die Königin 
hat heute wieder an der Hoftafel theilge⸗ 
nommen. — Auf das Glückwunſchtelegramm 


— p b a e | 
Adalbert vergeblich mit Klara anzuknüpfen 
verſuchte, wäre faſt nicht möglich geweſen, 
auch wenn Klara ſich weniger zurückhaltend 
und wortkarg gezeigt hätte. 

Der alte Förſter Knöwe ſaß noch in 
derſelben Stellung, in der Klara ihn ver⸗ 
laſſen hatte, auf einem Baumſtumpf. Er hatte 
den Kopf auf die Hand geſtützt, gedankenlos 
ſtierte er vor ſich nieder. Der Kopf ſchmerzte 
ihm, das lange Sprechen hatte ihn ange⸗ 
ſtreugt, er ſagte deshalb kein Wort, ſolauge 
er allein mit Willi und Emma war, die 
rathlos, ohne zu wiſſen, wie ſie dem armen 
Verwundeten helfen ſollten, neben ihm 
ſtanden. 

Erſt als er das Raſſeln des nahenden 
Wagens, das Knacken und Krachen der über 
den Holzweg verſtreuten dürre Zweige hörte, 
erhob er den müden Kopf. 

„Da ſind Sie ja endlich!“ brummte er. 
„Ab, die beiden Herren Barone ſind ſelbſt 
gekommen! Nun, hohe Zeit iſt es, daß ich 
nach Hauſe komme. Der Fuß ſchmerzt teufel⸗ 
mäßig, und im Kopfe brummt es mir, wie 
das hölliſche Feuer.“ ; 

$ „Können wir irgend etwas zur Er⸗ 
leichterung Ihrer Schmerzen thun, alter 
u ?* ſagte Freiherr Adalbert theilnahms; 
oll. 

„Garnichts, als daß Sie mich ſobald als 
möglich nach Hauſe und auf mein Bett ſchaffen, 
damit der Doktor das verdammte Bein zu⸗ 
ſammenflicken kann.“ 

„Aber ſollten wir Sie nicht lieber nach 
dem Schloſſe fahren? Sie haben dort beſſere 
Pflege. Wie ich höre, wohnen Sie im Forſt⸗ 
hauſe faſt ganz allein.“ : 

„Brauche keine Pflege, nur den Doktor. 
das verdammte Weibervack im 
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des Königs und der Königin zum Geburt- 
tage des Kaiſers von Rußland übermittelte 
dieſer telegraphiſch ſeinen tiefen Dank für 
den liebenswürdigen Glückwunſch. 

In Rußland hat der Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Lamsdorff, auf Auregung 
des Finanzminiſters Witte einen beſonderen 
Ausſchuß eingeſetzt zur Vorberathung aller 
Fragen, welche die Erneuerung der Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich bes 
treffen. 

Am Montag fand in Petersburg in 
Gegenwart des Zaren und aller Großfürſten 
eine feierliche Sitzung des Reichsraths ſtatt, 
wobei der Zar den Thronfolger zum Mit⸗ 
glied des Reichsraths ernannte. Der Präſi⸗ 
dent verlas ein Haudſchreiben des Kaiſers, 
worin dieſer der glänzenden Wirkſamkeit des 
Reichsraths gedachte. A 

Aus Petersburg wird der Köln. 
Zig.“ telegraphirt: Der Finanzminiſter er- 
hielt vor einiger Zeit eine Ausarbeſtung, 
die jetzt dem Verkehrsminiſterium zur Be⸗ 
rathung vorliegt, über den Ban eines Ka⸗ 
nals zwiſchen dem Kaspiſchen und dem 
Schwarzen Meere. Die beiden ruſſiſchen 
Ingenienre und der Engländer Wilſon, die 
den Plan bearbeitet haben, veranſchlagen 
die Bankoſten des Kanals auf 300 Millionen 
Rubel. Die Länge des Kanals beträgt 587 
Kilometer. 

Nach Meldungen aus Yokohama find 
drei ruſſiſche Offiziere in contumaciam zu je 
6 Monaten Gefänguiß verurtheilt worden. 
Dieſelben werden beſchuldigt, Zeichunngen 
des Hafens von Nagaſaki in der Nähe der 
Befeſtignugen gemacht zu haben. 


Deutiſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1901. 

— Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin und der beiden jüngſten kaiſerlichen 
Kinder von Baden-Baden nach Potsdam ift 
nach den bisherigen Dispoſitionen auf kom⸗ 
menden Donuerſtag Abend feſtgeſetzt worden. 
Am Sonntag wohnte Ihre Majeſtät nebſt 
Gefolge dem Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche daſelbſt bei. Im übrigen unternimmt 
die Kaiſerin mit dem Prinzen Joachim und 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe häufig Spazier⸗ 
fahrten in die nähere und weitere Umgebung 
Badeu⸗Badeus; jo wurde dieſer Tage u. a. 
das alte Schloß von den hohen Herrſchaften 
beſucht. 

— Die Ueberftedelung des kalſerlichen 
Hoflagers von Berlin nach dem Neuen Pa⸗ 
laig hat heute begonnen. Am Sonnabend 
wird das Kaiſerpaar — der Kaiſer aus 
Oſtpreußen und die Kaiſerin aus Baden- 
Baden — im Neuen Palais eintreffen. 

— Die kaiſerliche Familie wird, wie dem 
„Hannov. Kur.“ aus Kaſſel gemeldet wird, 
in dieſem Jahre früber als in den Vor⸗ 
jahren zu einem vorausſichtlich längeren 
Aufenthalt dort und auf Schloß Wilhelms⸗ 
höhe eintreffen. Hausmarſchall Frhr. von 
Lyncker weilt bereits ſeit mehreren Tagen 
zur Juſpizirung der Schlöſſer dort und hat 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen. 


Schloſſe. 
will ich.“ 

„Aber, alter Freund, es iſt doch ganz 
uumöglich, daß Sie ohne alle Pflege 
allein in dem einſamen alten Forſthauſe 
uleihen.“ 

Wolfgang unterbrach den Vetter. 

„Ueber die Pflege wollen wir ſpäter 
ſprechen, jetzt müſſen wir dem alten hals⸗ 
ſtarrigen Meuſchen den Willen thun und 
ihn nach dem Forſthanſe bringen. Wir 
wollen ihm aus den Kiſſen im Wagen ein 
möglichſt bequemes Lager zurechtmachen, 
damit ihm die Fahrt auf dem holperigen 
Holzwege nicht gar zu große Schmerzen ver⸗ 
urfacht.“ 

„Das iſt ein vernünftiges Wort. Der 
verfluchte Fuß ſchmerzt höllenmäßig, wenn 
ich mich nur rühre, und auch der Kopf! 
Der verdammte Hund hat mich gut zuge⸗ 
richtet.“ 

Wolfgang ſtieg in den Wagen, um die 
Kiſſen deſſelben zu einem einigermaßen be⸗ 
quemen Lager umzuordnen, dabei leiſtete 
ihm Klara eine geſchickte Hilfe. 

Während beide ſo beſchäftigt waren, 
wendete ſich Adalbert wieder zu Kuöwe: 
„Der Wagen wird in wenigen Minnten für 
Sie bereit ſein, alter Freund. Erzählen 
Sie mir inzwiſchen, was Sie von dem 
gegen Sie verübten Verbrechen wiſſen. Wir 
müſſen ſobald als möglich dem Gericht An- 
zeige machen, damit der Halunke gefaßt und 
beſtraft werde.“ 

„Bleiben Sie mir mit dem Gericht vom 
Hals. Wenn ich wieder in die Höhe komme, 
werde ich mir mein Recht ſchon ſelbſt nehmen, 
und krepire ich, dann mag der Teufel den 
Hund holen. Vom Gericht will ich nichts 
wiſſen. Ich habe den Schuft nicht geſehen, 
ahne auch nicht, wer er ſein mag. Das iſt 
alles, was ich Ihnen oder den Herren vom 


Nach Hauſe in mein Forſthaus 


— Die Kaiſerin Friedrich verlaugte, wie 
ein Telegramm aus London meldet, nach 
dem Beſuch des ihr ſeit langen Jahren be⸗ 
kaunten Biſchofs von Ripou. Dieſer iſt, 
nachdem er vom König Eduard in Audienz 
empfangen worden, geſtern nach Krouberg 
abgereiſt, von wo er Freitag wieder nach 
London zurückkehrt. 

— Prinz Adalbert von Preußen, der 
drittälteſte Sohn des Kaiſerpagres, der am 
18. April d. 38. in Gemeinſchaft mit 66 Sees 
kadetten und 230 Schiffsjungen in Gegen⸗ 
wart ſeiner kaiſerlichen Eltern zur Dienſt⸗ 
leiſtung au Bord des Kadettenſchulſchiffes 
„Charlotte“ eingeſtellt worden iſt, tritt heute, 
am 21. d. Mts., ſeine erſte Seereiſe au. 
Die „Charlotte“ geht zunächſt nach Glücks⸗ 
burg in See. Die Ankunft daſelbſt erfolgt 
am 22. d. Mts.; es iſt der Aufenthalt bis 
zum 9. Juni vorgeſehen. Am 10. Juni 
lichtet das Schiff die Anker wieder, und es 
finden von dieſem Tage an Schieß⸗ und 
Fahrübungen in der Strauder Bucht ſtatt. 

— Zum vortragenden Rath im Kultus⸗ 
miniſterium ift nach der „Neißer Zig.“ Ober⸗ 
Regierungsrath Oſterrat in Schleswig er⸗ 
nannt worden. Wie die „Germania“ her⸗ 
vorhebt, ift Oſterrat Katholik ebenſo wie der 
zum Regierungspräſidenten von Arnsberg 
ernannte Geh. Ober⸗Regierungsrath Nenvers, 
den er im Kultusminiſterinm erſetzen ſoll. 

— Zur Feier des 50jährigen Beſtehens 
der Berliner Fenerwehr fand ein General 
appell auf dem feſtlich geſchmückten Exerzier⸗ 
hoje der Hauptfenerwache ſtatt. Anweſend 
waren Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, 
die Miniſter Frhr. v. Rheinbaben, Frhr. 
v. Hammerſtein, Studt und v. Podbielski, 
Dberpräfident v. Bethmann-Hollweg, Dber- 
bürgermeiſter Kirſchner und zahlreiche ge⸗ 
ladene Gäſte. Bei Eintreffen des Prinzen 
präſentirte die in Parade aufgeſtellte Feuer⸗ 
wehr, die Muſik ſpielte die Nationalhymne. 
Nach der Feſtrede des Garniſon⸗Oberpfarrers 
Goens verlas Miniſter v. Hammerſtein eine 
Kabinetsordre, worin der Kaiſer der Feuer⸗ 
wehr zum heutigen Ehrentage feinen Gruß 
entbietet. Er bedanert, der Feier nicht per⸗ 
ſönlich beiwohnen zu können. Ein Rückblick 
auf die verfloſſenen fünfzig Jahre weiſe 
einerſeits ununterbrochen ſchwere Arbeit auf, 
liefere aber andererſeits ein ruhmwolles 
Zeugniß aufopferungsvoller Trene, wodurch 
die Mannſchaften unter Leitung bewährter 
Offiziere allezeit ſich auszeichneten. Die 
Kabinetsordre betont weiter, daß die Berliner 
Feuerwehr muſtergiltig nicht nur für die 
Feuerwehren des engeren Vaterlandes, ſondern 
jaft aller Länder Europas geworden ſei i- 
folge ihrer ausgezeichneten Leiſtungen und 
ihres vortrefflichen Verhaltens. Sie hat ſich 
des beſonderen Schutzes der hochſeligen 
Kaiſerin Auguſta und der jetzigen Protektorin, 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria, erfreut. Die 
Kabinetsordre ſchließt mit dem Wunſche, 
daß der vortreffliche Geiſt, welcher bisher 
die Offiziere und Mannſchaften beſeelte, auch 
fernerhin fortleben möge, damit die Wehr 
tüchtig bleibe, ihrer Aufgabe zum Wohle 
Berlins und deren Einwohner gerecht zu 
werden. Der Miniſter ſprach ſodann ſeine 
perſönlichen Glückwünſche aus, betoneud, es 
ſei ihm eine beſondere Freude, als eine 
ſeiner erſten Dienſthandlungen an der Feier 
thleil zu nehmen. Hierauf; gab Polizei- 
präſideunt Windheim die vom Kaiſer ver- 
liehenen Auszeichnungen befaunt und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin. Letztere hat 1000 Mk. für die 
Königin Auguſta⸗Stiftung überſandt. — 
Eine große Anzahl Ordensauszeichuungen find 
es, die der Kaiſer anläßlich des fünfzig⸗ 
jährigen Fenerwehrjubiläums verliehen hat. 
Unter anderen erhielten Branddirektor Giers⸗ 
berg den Kronenorden dritter, Brandlnſpektor 
Reinhardt die Kroue zum Rothen Adler⸗ 
orden vierter, Stadtrath Bail, Brand⸗ 
inſpektor Dransfeld und Feuerwehrſekretär 
Bier den Rothen Adlerorden vierter, Brand⸗ 
meiſter Teubner, Feuerwehrſekretär Sens, 
Obertelegraphiſten Dette und Budweg den 
Kronenordeu vierter Klaſſe, außerdem wurde 
43 Feuerwehrleuten das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zuerkannt. Außerdem beſtimmt die 
Kabinetsordre, daß fortan die Feuerwehr 
auf den Achſelſtücken und Epanlettes für 
Offiziere und Mannſchaften den königlichen 
Namenszug unter der königlichen Krone zu 
tragen hat. 

— Wie 
meldet, hat der Regierungspräſident Holtz in 
Oppeln nach der ſchon erwähnten Konferenz 
mit den Beamten in Kattowitz bewirkt, daß 
diplomatiſche Verhandlungen mit Rußland 
wegen Erleichterungen im Grenzverkehr na⸗ 
mentlich für die jüdischen Händler angeknüpft 
werden. 

— Die Enthüllung des Nationaldenkmals 
für den Fürſten Bismarck, die auf Befehl 
des Kaiſers am Montag deu 3. Juni vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſtattfindet, wird in Gegen- 
wart einer erleſenen und glänzenden Feſtver⸗ 


Gericht jagen könnte.“ (Fortſetzung folgt.) ſammlung vollzogen werden. Zu der Feier 


ein Telegramm aus Gleiwitz folgende 


erſcheinen der Kaiſer und die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie mit ihrem Hoſfſtaat. 
Von den Angehörigen des Kanzlers werden 
ſeine beiden Söhne, die Tochter und Eukel⸗ 
kinder erwartet, ſowie die ſonſtigen Mit⸗ 
glieder der engeren Familie; auch alle, die 
dem Fürſten im Leben beſonders nahe ge⸗ 
ſtanden haben, gleichviel, in welcher Lebeng- 
ſtellung ſie ſich befinden, werden mit Ein⸗ 
ladungen bedacht. Neben dem Denkmals⸗ 
komitee unter Führung des Vorſitzenden 
Wirkl. Geh. Raths v. Lewetzow nehmen alle 
am Bau betheiligten Künſtler und Hand⸗ 
werker theil, in erſter Reihe der Schöpfer 


des Deukmals Profeſſor Reinhold Begas. 3 


Ferner ergehen Einladungen an die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths, des Reichstages, 
des Herrenhanſes und des Abgeorduetenhauſes, 
an die Spitzen der Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden und an die Generalität. Sodann 
erſcheinen Magiſtrat und Stadtverordnete von 
Berlin, deſſen Ehrenbürger Bismarck war. 

— Der deutſche Flottenverein hat den 
Generalmajor z. D. Menges zum Geſchäfts⸗ 
führer gewählt. 

— Bayern wird ſich dem Vorgehen 
Württembergs, das jetzt die deutſche Reihs- 
poſtmarke einführt, nicht anſchließen, da der 
bayeriſche Landtag eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage nicht genehmigen würde. 

— Die Segelfahrt England⸗Helgoland 
um den vom Kaiſer Wilhelm geſtifteten gol⸗ 
denen Becher fällt in dieſem Jahre aus. 

Breslau, 21. Mai. Geſtern Nachmittag 
fand in Klein⸗Oels (Kreis Ohlan) die Bei⸗ 
ſetzung des Oberſten Grafen York von War- 
tenburg in der gräflichen Familiengruft ſtatt. 
Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, nahmen an 
der Trauerfeier theil: der Chef des General⸗ 
ſtabs, General der Kavallerie Graf von 
Schlieffen, mit mehreren Offizieren des 
großen Generalſtabes, eine Abordnung der 
Kriegsakademie, Flügeladjintant Oberſt Graf 
von Moltke, ſowie zahlreiche andere Difi- 
ziere. Die Leichenparade wurde vom Jn- 
fanterie⸗Regiment Nr. 156 aus Brieg und 
vom Huſaren⸗Regimeut von Schill aus Ohlau 
geſtellt. Diviſionspfarrer Richter aus Bres⸗ 
lau hielt die Trauerrede. 

Münſter i. Weſtf., 21. Mai. Der Weſt⸗ 
fäliſche Provinzialausſchuß bewilligte 75000 
Mark für Errichtung einer juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät an der Akademie zu Münſter. 

Straßburg i. Elſ., 21. Mai. Reichs⸗ 
kanzler Graf von Bülow traf gejtern in Bes 
gleitung des Geheimraths Frhrn. von Wil- 
mowski hier ein und wurde von dem Statt⸗ 
halter Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg am 
Bahnhofe empfangen. Der Reichskanzler 
und der Statthalter fuhren nach dem Palais 
des Statthalters, wo der Reichskanzler ab⸗ 
ſtieg. Abends fand bei dem Statthalter zu 
Ehren des Reichskanzlers, welcher nachmittags 
den Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
dem Biſchof und dem Bürgermeiſter Beſuche 
abſtattete, ein Diner ſtatt, wozu die Staats⸗ 
ſekretäre und andere höhere Beamte einge⸗ 
laden waren. 

Karlsruhe, 21. Mai. Zum Empfange 
des Reichskanzlers Grafen von Bülow, 
welcher hente Mittag in Begleitung des 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths von Wil⸗ 
mowski zum Beſuche des Hofes hier einge⸗ 
troffen iſt, waren der preußiſche Geſandte 
von Eiſendecher und der Flügeladjutant 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
Graf von Sponeck erſchienen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat im großherzoglichen Schloſſe 
Wohnung genommen. 

Stuttgart, 21. Mai. Im Landtag wurde 
der Antrag der Sozialiſten auf Abſchaffung 
der württembergiſchen Geſandtſchaften in 
Berlin und Milnchen mit 63 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt. 

Düſſeldorf, 21. Mai. Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz übernahm heute nach 
Ermächtigung durch Seine ajeſtät den 
Kaſſer das Protektorat über die Düſſeldorfer 
Ausſtellung im Jahre 1902. 

München, 21. Mai. Der verſtorbene 
Mitbeſitzer des Spatenbrän Johann Sedl⸗ 
mayr vermachte letztwillig der Stadt München 


200 000 Mk. zu einer Stiftung, welche die 
Förderung der Wohlfahrt und die Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt bezweckt. 
Ausland. 
Wien, 18. Mal. Aus Magdeburg iſt 
Depeſche an den Bürgermeiſter 


Lueger eingelaufen: „Den Katholiken Oeſter⸗ 
reichs, iusbeſondere ihrem Führer Lueger, 
ſpricht eine Verſammlung von 4000 katho⸗ 
liſchen Männern von Magdeburg ihre leb⸗ 
hafte Sympathie in deren maunnhaftem 
Kampfe um die heiligſten Güter ang und 
weiß ſich mit den öſterreichiſchen Brüdern 
eins in dem Rufe: Feſt an Rom! gez. 
Pfarrer Mueting.“ In feiner Drahtantwort 
gab Lueger der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
der Anſturm landesverrätheriſcher Geſellen 
gegen die katholiſche Religion, ſowie gegen 
Oeſterreich mißlingen werde. 


Pommerſche 
Hypotheken ⸗Aktienbank. 


Aus dem am Sounabend erſchienenen Berichte 

theilen wir noch folgendes mit: Ausweislich des 
Gewinn- und Verluſtkontos beträgt nach Abſetzung 
aller ausführlich erwähnten Abſchreibungen und 
Ausgaben der Reingewinn 110458 Mk. Die Ber- 
waltung ſchlägt vor, dieſen Betrag auf neue Rech⸗ 
mag vorzutragen, aljo keine Dividende zu zahlen. 
Die bisherigen Reſerven von zuſammen 6152000 
Mk., gleich ca. 41 Proz. des Aktienkapitals, bleiben 
in voller Höhe beſtehen. Ueber die einzelnen Po⸗ 
ſitionen der Bilanz liegt ein ausführlicher, ſämmt⸗ 
liche Poſttionen erſchöpfend behandelnder Reviſions⸗ 
bericht des vereidigten Bücherreviſors Herrn Ju⸗ 
Uius Markuſe dem Geſchäftsberichte bei. Au 
wangsverſteigerungen war die Bank in 21 Fällen 
betheiligt. Davon find 18 Fälle erledigt; die Bank 
war in keinem Falle genöthigt, ein Grundſtück zur 
Sicherung ihrer Forderung zu erſtehen. An Zwangs⸗ 
verwaltungen war die Bank in 42 Fällen betheiligt. 
Von dieſen ſcheiden 13 aus, welche durch die oben 
erwähnten Zwangsverſteigerungen ihre Erledigung 
fanden. Am Schluß des Berſchtsjahres war die 
Bank noch bei 11 Zwangsverwaltungen betheiligt 
und zwar mit Zinsſorderungen von 14870 Mk. 
Bis zur Drucklegung des Berichts ſind zwei Zwangs⸗ 
verwaltungen erledigt. — Weber die Waareuhaus⸗ 
beleihung (Tietz) heißt es im Bericht: „Wir wollen 
an dieſer Stelle nochmals ansdrücklich darauf Gins 
weiſen, daß dieſe Beleihung, bei der es ſich um 8 
Grundſtücke handelte, ſich vollkommen innerhalb 
derjenigen Grenzen bewegt, die nuſer Statut vors 
ichreibt, und daß wir die Grundſtücke noch nicht 
einmal bis zu demjenigen Betrage beliehen haben, 
welchen dem Beſitzer Grund und Boden ohne die 
darauf vollkommen nen errichteten Baulichkeiten 
koſten, daß die Aufſichtsbehörde nach Kenntniß⸗ 
nahme der betreffenden Akten, Verträge und A 
kommen diefe Beleihung nicht bemängelt hat und 
endlich, daß der Hypothekenſchuldner uns gegen⸗ 
über ſeinen Verpflichtungen tets in der prampteſten 
Weiſe nachgekommen ift. Unſerer gewiſſenhaften 
Ueberzengung nach liegt anch bei dieſer Beleihung 
nicht der allergeringſte Grund zu irgendwelchen 
Bedenken vor.“ 
Die beiden verhafteten Direktoren der Pommer⸗ 
ſchen Hypothekenbank werden ſich wegen Vergehen 
gegen das Aktiengeſetz zu verantworten haben. 
Ihre Vertretung haben übernommen die Juſtiz⸗ 
räthe Staub, Sello und Kleinholz. Trotz der in 
Höhe von 1 Million Mark angebotenen Kaution 
ift die Entlaſſung ans der Unterſuchungshaft abe 
gelehnt worden. 

Der „Lokalanz.“ meldet: Eine Durchſuchung 
der Wohnräume der beiden verhafteten Bauk⸗ 
dire'toren Kommerzienratb Wilhelm Schultz und 
F. Romeick wurde Dienſtag Vormittag im Auf⸗ 
trage der königlichen Staatsauwaltſchaft von fünf 
Kriminalbeamten unter Leitung des Kriminal⸗ 
kommiſſars Zillmanns in ſehr umfaſſender Weiſe 
vorgenommen. Es handelte ſich bei der Durch⸗ 
ſuchung um die Beſchlagnahme von Papieren und 
Büchern, aus denen fidh über die Geſchäftsführun 
der Direktion der Pommerſchen Hypothekenban 
Schlüſſe ziehen ließen. Eine große Anzahl beſchlag⸗ 
nahmter Papiere ift der Unterſuchungsbehörde 
geliefert worden, welche zunächſt eine Sichtung vor⸗ 
zunehmen hat. Außerdem fanden heute zahlreiche 
Vernehmungen von Angeſtellten der Pommerſchen 
n in der Affaire ſtatt. 

ie der „Deutſchen Tageszeitung“ verſichert 
wird, ſteht die Verhaftung der Direktoren mit der 
Beleihung des Tietz' ſchen Waarenhauſes in direktem 
Zuſammenhange. Als Tietz eine Hypothek von 
ſieben Millionen Mark bewilligt wurde, ſtellte 
man ihm von der Direktion die Bedingung, daß 
er ein Terrain zum Preiſe von nahezu einer 
Million Mark mit in Kauf nehmen ſollte. Tietz 
mußte diefe Bedingung erfüllen, wenngleich er 


ſelbſtverſtändlich nach dem Terrain d 

Verlangen- hatte. Es wird ferner verirrt daß : 

bei dieſer Transaktion verſönliche Sutereifen in 
der amtlichen 


Bra kamen, deren Verfolgung mit 
hätigkeit geſetzlich unvereinbar iſt. 
Zu den Wirren in China. 

Eine gute Botſchaft kommt aus Peking. Die 
Meldung lantet: Die Unterhandlungen ruhen 
augenblicklich, da die Vertreter der Mächte In⸗ 
ſtruktionen ihrer Regierungen abwarten. Die 
nächſte Verſammlung findet Dienſtag ſtatt. Die 
Auficht der Vertreter geht dahin, daß eine Löſung 
der chineſiſchen Frage unmittelbar beborfteht und 
daß alle Unterhandlungen im Laufe des nächſten 
Monats beendet ſein werden. — Hoffentlich behält 
dieſe optimiſtiſche Anſchauung Recht. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
am 19. aus Peking: Boxerbewegungen im Süden 
von Paotiugfu scheinen durch Eingreifen des 
Generals Baillond ſchnell unterdrückt zu werden. 
Bei Explosion in Kalgan find 200 CThineſen vers 
unglückt. Rücktransport unſerer Verwundeten im 
Gange. — Ein weiteres Telegramm des Feld⸗ 
marſchalls beſagt: Die an der fildlichen Demat” 
kationslinie gemeldeten Boxerbewegungen werden 
nach Mittheiinug des Generals Baillond durch 
chineſiſche Truppen mit Erfolg bekämpft. 


Der Krieg in Südafrika. 

Als Lord Roberts im Herbſt des vorigen 
Jahres Südafrika verließ, waren, wie er nach 
London kelegraphirte, von der ganzen Buren: 
Armee nur noch „einige marodirende Banden 
übrig. Seitdem haben die Buren in unzähligen 
Gefechten „ſchwere Verluſte“ gehabt und jede 
Woche werden einige hundert gefangen genommen, 
während fich zahlreiche andere freiwillig ergeben. 
Trotzdem behaupten ihre Streitkräfte immer noch 
in allen Theilen des ausgedehnten Kriegsſchau⸗ 
platzes das platte Land und beſchränken die 
Macht Albions auf die Städte und Bahulinien. 
Wie ſtark müſſen jene „marodirenden Banden“, die 
ſo ungeheure Verluſte erleiden können, ohne in 
ihrer Aktionsfähigkeit beeinträchtigt zu werden, 
geweſen fein?! ; 

Die Geſammtverluſte der Buren im Aprkl bes 
laufen fidh — natürlich auf engliſche Weile 
gerechnet — auf 105 Todte, 118 Verwundete. 21 
Gefangene oder ſolche, die ſich ergeben havas 
Ferner beſagt ein Telegramm Lord Stitchenerd 
aus Nrätoria, daß nach Meldungen der e 
denen Truppenabtheilungen in der letzten nn 
19 Buren getödtet, 14 verwundet und 238 gefan i 
genommen wurden; 71 ergaben ſich 3 
Ferner wurden 212 Gewehre, 105 000 2 » 
286 Wagen und pablreide Bierne coar Calianla: 

i er erinner 
dieſe Karrſtatur eines römiſchen Sailer ließ be⸗ 


kauntlich, in Ermangelung wirklichen Kriegs⸗ 
ruhms, ein paar Tauſend Sklaven als Germanen⸗ 
krieger koſtümiren und führte ſie in pomphaftem 
Triumphzug als Kriegsgefangene vor. Warum 
zählt Kitchener immer und immer wieder die in 
die Städte zuſammengetriebenen friedlichen Land⸗ 
bewohner, die geſtohlenen Ackerpferde, die gefun⸗ 
deuen Patronen, die mitgeſchleppten alten Karren 
u. ſ. w. auf? Warum ſchweigt er ſich über die 
mißlungenen Operationen gegen Delarey voll 
ſtändig aus? Warum meldet er kein Wort über 
die füngſten Kämpfe bei Ermelo, wo die Engländer, 
nach der eigenthümlichen Faſſung des wohl durch 
die Zeuſur verſtümmelten „Reuter“ s Telegramma 
zu Schließen, hart mitgenommen wurden? 

Ju der Kapkolonie herrſcht wieder reges Leben. 
In dem amtlichen Bericht über die Operationen 
wird die Zahl der in die Kapkolonie eingedrun⸗ 
3 Bureuverſtärkungen auf 800 Mann geſchätzt. 

cheepers Kommando iſt immer noch in den 
Bergen in der Gegend zwiſchen Graffreinet und 
Somerſet Eaſt „hart bedrängt“. Das Kommando 
foll auf 100 Maun zuſammengeſchmolzen fein. 
Drei kleine Abtheilungen Kolonialtruppen fielen 
bei einem Scharmützel in einen Hinterhalt. Der 
ührer eines der neuerdings aufgetauchten Kom⸗ 
mandog wurde verwundet und gefangen genommen. 
— Wie ferner aus Kapſtadt berichtet wird, haben 
eine ganze Reihe kleinerer Gefechte im Namaqua⸗ 
lande ſtattgefunden. Die Buren griffen zwei eng⸗ 
liſche Patrouillen au, von denen eine entkam. 
„Nach weiterer Meldung aus Prätoria beſetzte 
General Blood Carolina. — Nach einer amtlichen 
Verluſtliſte wurden in Balmoral, Zransvaal, 
infolge vorzeitiger Entzündung einer Granate 2 
Manun getödtet und 10 verwundet. 

Einer Statiſtit des Kriegsamtes zufolge hatten 
die Engländer bis zum 1. Mai 249416 Mann in 
Südafrika. An Todten und an Krankheiten Ver⸗ 
ſtorbenen betragen die Verluſte bis Ende April 
14978 Mann; verwundet wurden 17209 Offiziere 
und Mannſchaften. 76582 Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften wurden nach der Heimat zurückbefördert, 
darunter 47509 Juvalide. (Die übrigen 29073 
Heimbeförderten ſetzen fidh wohl aus Freiwilligen 
und Neomen zuſammen, die nicht mehr mitthun 
wollten oder wegen Unbrauchbarkeit abgeſchoben 
wurden. Die Zahl der Verwundeten ſcheint uns 
etwas gering; vielleicht ſind die Leichtverwundeten, 
die nach ihrer Geneſung wieder an die Front 
gingen, uicht mitgezählt. D. Schriftlig,) 

Aus Kapſtadt wird telegraphirt, die auf der 
Reiſe nach Europa hier eingetroffene Fran Botha 
fiet blaß und elend aus und lehnt abiolut jedes 
Geſpräch über Politik oder ihre augebliche Miſſion 
an Krüger ab. 

Ju engliſchen Unterhauſe wurde geſtern das 
Gericht verbreitet, daß Kitchener erklärt habe, 
wenn die Regierung nicht größere Verſtärkungen 

icke, werde er das Kommando niederlegen. 


Provinzialnachrichten. 
ram ülmſee, 20. Mai. (Eine Konferenz zur Ber 
unter d über die Fürſorgeerziehung) fand heute 
Thorn m Vorſitz des Landraths von Schwerin⸗ 
ſchen Raft. au welcher die Waiſeuräthe, die Geiſt⸗ 
hier 140 X Lehrer theilnahmen, Zur Zeit find 
gebracht Waſſen bezw. uneheliche Kinder unter⸗ 


t Culm, 21 
Mai. (Froſtſchaden.) Nun zeigt 
= D rect deulich, een ent Schaden 
Woch roſt in den lezten Nächten der vergangenen 
die gerichtet hat. Beſonders gelitten haben 


se Eaten. nani pielen Feldern Bu bie. 8 en 


Ider vollſtänd e 
Obſtölüte dürfte auch gelitten haben, ücht⸗ 
licher Schaden iſt auch den Beſitern von Melden. 
kulturen erwachſen, denn die Spitzen der Weiden 
nd zum großen Theil vernichtet. Der geſtrige 
egen hat die Saaten zwar etwas erquickt; bes 
ſonders für leichteren Boden hat er aber noch 
lange uicht genügt. 

Neumark, 20. Mai. (Bei einem Waldbrande) 
in der Kilpiner königlichen Forſt ſind etwa 75 
Morgen Hochwald vernichtet worden. 

Graudenz, 21. Mai. (Bwei Einbrecher), 
welche noch in mehreren anderen weſtpreußiſchen 
Städten ihre Thätiakeit ausgeübt haben, wurden 
in Nacht zu Dienſtag in Grandenz auf friſcher 
That oerfalt und verhaftet. Der den Nacht⸗ 
wachtdieuft in der Oberthornerſtraße verſehende 
Schutzmann Stäglich hörte gegen 1 Uhr in der 
Grabenſtraße ein verdächtiges Geräusch, ging ihm 
nach und gewahrte, wie zwei Mäuner guert mit 
einem Schlüſſel und ſodann mit einem Stück Eiſen 
den Verſuch machten, in das Haus Grabenſtraße 

k. 28 zu gelangen. Der Schutzmann zog feinen 
Säbel, ſtürzte auf die Mäuner zu und zwang ſie, 
ihm nach der Wache zu folgen. Dort wurden die 
Einbrecher als die „Arbeiter“ Johann Oſtrowski 
32 Jahre alt, aus Culm, und Ferdinaud Lehmann, 

Jahre, aus Culmſee gebürtig feſtgeſtellt Sie 
geſtanden bei ihrer Vernehmung ein, eine Anzahl 
Diebstähle bezw. Einbrüche in Graudenz verübt 
u haben, fo bei Herrn Kaufmann Jägel, im Wald- 
äuschen und in der Stehbierhalle des Sige 
auſes. Nach ihren Angaben ſind ſie aus Brieſen 
hierher gekommen, nachdem ſie dort und in Thorn 
Diebftähle ausgeführt haben. In Thorn haben 
He nach ihrem Geſtändniß in Gemeinschaft mit 
einem gewiſſen Batholomäus Dombrowski aus 
Briefen in einem Laden unter dem Nathhanſe 
Diebftähle verübt. Dombrowski foll fi in Thorn 
om ihnen getrennt haben und nach Hamburg 
gefahren fein. Die beiden in Grandenz gefaßten 
Einbrecher haben die Nächte, wie fie ausſagen, im 
Stadtwalde und in der Nähe von Böslershöhe 
zugebracht, wenn fie nicht „auf Arbeit“ gingen. 

b Reuenburg, 20. Mai. (Gutsverkauf.) Das dicht 
der Stadt gelegene Gut Konſchütz iſt für 
Ages Mt. an die Herren Schaldach und Kiel. 
dem Graudenz verkauft worden. Das Gut, zu 
zellir 3 und Brennerei gehören, wird par- 
erden. 
perauſtſſewerder, 20. Mai. (Ein Sängerfeſt) 
berg, tet hier am 30. Juni der Gan Nolens 
marken zur Beſtreitung der Koſten hat der Oft- 
erein eine Beihilfe von 100 Mk. gewährt. 
t Wal, Mai. (Seine Mafeftät der Kaiſer) 
Beriayn, Otag fein Gut Cadinen in ſchöaſter 
ift Capia au. Von den winterlichen Froſtſchäden 
0 nen nur fehe wenig in Mitleidenschaft ger 
gen worden: die S Oti 
em Biehitany, die Saaten ftehen prächtig. Daß 
ift ſelbſtverſtne eine tüchtige Pflege zutheil wird, 
tt Mufe indlich, wie überhaupt Cadinen eine 
der Gutshetbirkhſchaft fein foll. Für alles hatte 
err ein Auge, und alles ließ er ſich er- 
inter erkenn un beſonders Di nl aim ne 
. and am Nachmittag war 
folg. Der Wind war nach Norden berime 


es wehte ein eiſiger Luftzug, der das 


Wild nicht aus dem Dickicht hervorzulocken ver⸗ 
mochte. Die Jagd wurde deshalb bald abge⸗ 
brochen. Der Leibarzt Dr. Ilberg beſuchte in der 
gulibenzeit die Diakoniſſen und die Stätten ihres 
Wirkens, um dem Kaiſer darüber Bericht erſtatten 
zu tönen; auch bei der Frau des Ortslehrers, 
die auf kaiſerliche Koſten im vorigen Jahre in die 
Königsberger Klinik gebracht worden war und 
dort von ihrer ſchweren Krankheit geneſen ift, 
wurde vorgeſprochen. Um 8 Uhr 15 Minuten 
wurde mit der Haffuferbahn die Rückfahrt ange⸗ 
treten. In Wogenab erwartete wieder Frau Lands 
rath von Etzdorf den Zug, der diesmal hielt, wo⸗ 
rauf der Kalſer die Gutsherrin begrüßte. Mit 
ihr war Herr Forſtrath Kuntze in Wogenab. Die 
Tele Aer und Biegeleiarbeiter, die auf der Halte⸗ 

elle Aufſtellung genommen hatten, brachten dem 
Monarchen ein kräftiges Hurrah aus. Kurz nach 
9 Uhr lief der Zug durch Elbing. Au den Straßen⸗ 
übergängen ſtanden Leute in größerer Menge. Um 
9¼ Uhr verließ der Hofzug, in dem bereits die 
Abendtafel gedeckt war, den Staatsbahnhof, um 
über Marienburg nach Prökelwitz zu fahren, wo 
der Kaiſer nach 11 Uhr abends eintraf, empfangen 
vom Kürften zu Dohna⸗Schlobitten und der Jägerei. 
Der Kaiſer bleibt bis Freitag oder Sonnabend in 
Prökelwitz. Zu Pfingſten ift er wieder in Berlin. 
— Das nach Elbing beorderte Perſonal der Daus 
ziger Schutzmaunſchaft in Stärke von 28 Perſonen 
verließ ſofort nach der Durchfahrt des Kaiſers die 
Stadt und kehrte nach Danzig zurück. Ebenſo 
rückten die zur Abſperrung von Cadinen kommau⸗ 
dirten 25 Gendarmen ſofort von ihren Poſten ab. 

„Danzig, 21. Maj. (Verſchiedeues.) Herr Ober- 
präſident v. Goßler, deffen Geſundheitszuſtand 
vortrefflich iſt, ſiedelt in den nächſten Tagen 
von Lugano in der Schweiz nach Wiesbaden 
iiber, um dort noch eine etwa 14 tägige Nachkur 
zu gebrauchen. Alsdann beniebt fid) der Herr 
Oberpräſident auf einige Tage nach Berlin, um 
ſich einer nochmaligen Unterſuchung bei Herrn 
Geheimrath von Bergmann zu unterziehen, und 
kehrt vorausſichtlich am 10. Juni nach Danzig 
zurfick. — Der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 
trat am heutigen Dienſtag Vormittag im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimraths Döhn⸗Derſchau zu einer Sitzung aie 
ſammen. Aus dem vom Herrn Landeshauptmann 
erſtatteten Bericht ift zu entnehmen, daß die 
Ackerbauſchule in Zelenin während des Winter⸗ 
halbjahres von 5 Böglingen beſucht war und für 
letztere 750 Mk. an den Anſtaltsdirigenten ge⸗ 
zahlt worden ſind. Der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirlhſchaftskammer find zur Unterhaltung einer 
Verſuchsſtation 4300 Mk., zur Förderung der 
Obſtbaumzucht 2000 Mk. gezahlt worden. Die 
Stadtbahn Brieſen hat im Rechnungsjahre 1. April 
1899/1900 einen Ueberſchuß von 12 202,77 Mk. er 
zielt, der ausgereicht hat, um die Zins⸗ und 
Tilgungsbeträge der Anlegekapitalien zu decken, 
ſodaß ein Zuſchuß der Provinz aus der Zius⸗ 
garantie nicht erforderlich geweſen iſt. Es iſt 
mit Sicherheit anzunehmen, daß auch ferner ähn⸗ 
liche günſtige Ergebniſſe zu verzeichnen fein 
werden. In den Provinzial⸗Irrenanſtalten be- 
fanden ſich am 1. Mai 1901 1724 Kranke. Die 
bei der weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Fenerſozietät 
vom 1. bis 21. April 1901 berechneten Brandent- 
ſchädigungen haben bei ſechs Bränden 6515 Mk. 
betragen, während in derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres 53 872 Mk. erforderlich waren. Alsdann 
trat der Provinzialausſchuß in die Berathung 
der Tagesorduung. — Wie nunmehr beſtimmt iſt, 
trifft zu der beyorſtehenden Taufe und dem 
Stapellauf des Linienſchiffes „D“ weder das 
dentiche Kaiferpaar noch das fächſiſche Königs⸗ 
paar hier ein. Die Taufe des Schiffes, das, w 
man vermuthet, den Stammnamen des ſächſiſchen 
Herrſcherhauſes erhalten ſoll, wird Prinz Johann 
Georg von Sachſen, der mit ſeiner Gemahlin und 
Gefolge am Mittwoch den 5. Juni mit dem 
Tagesſchnellzuge abends 5% Uhr hier eintrifft, 
vollziehen. Das prinzliche Paar, das im „Danziger 
Hof“ Wohnung nehmen wird, beabſichtigt, drei 
Tage hier zu bleiben, die Danziger Sehens⸗ 
würdigkeiten in Ungenschein zu nehmen und auch 
Ausflüge in die Umgegend zu machen. Wenn 
ms an 1 Sure piesa 5 gdida 
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definitiv mitgetheilt ift, fo darf angenommen 
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werden, daß diefelbe am 6. Juni, mittags 12 Uhr 
erfolgen wird. Nähere Devoftktonen dariiber 
werden noch erwartet. Außer dem Prinzen 


nebſt Gemahlin kommen zu der Feierlichkeit 
noch der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗Amtes, 
Herr Vizeadmiral v. Tirpitz, und der fächſiſche 
Geſandte in Berlin, Dr. Graf v. Hohenthal und 
Bergen nebſt Gemahlin hierher, welche ebenfalls 
im „Danziger Hof“ Wohnung nehmen. — Die 
Stadtverordneten genehmigten geftern eine Ein- 
gabe des Magiſtrats an den Reichskanzler zu⸗ 
aunſten der bisherigen Haudelsvertragspolitit. 
In derſelben wird ausgeführt, daß der Handel 
Dank a in ſeinen wichtigſten Zweigen auf der 
Ausfuhr ruſſtſcher, öſterreichiſcher und rumäniſcher 
Erzeugniſſe über See und in der Ausfuhr ſee⸗ 
wärts eingehender Güter über die öſtlichen 
Landesgrenzen beruhe, während die Induſtrie 
zum großen Theil ihre Abſatzgebiete jeuſeits der 
ruſſiſchen Grenze habe. Die Stadt habe daher 
ein lebhaftes Jutereſſe au langfriſtigen Handels⸗ 
verträgen. Auch miſſe der neue Zolltarif jede 
Gefahr eines Zollkrieges mit Rußland vermeiden. 
Es wird daher in der Eingabe dringend gebeten, 
für die Aufrechterhaltung der von Rußland ge⸗ 
machten Konzeſſion der tarifariſchen Gleichſtellung 
Danzigs mit den ruſſiſchen Oſtſeehäfen wirken zu 
wollen. — Eine Aenderung des Verfahrens bei 
den Stadtverordnetenwahlen foll hier eingeführt 
werden. Das Geſetz vom 30. Juni 1900 geſtattet, 
au Stelle der bisherigen Wahlbezirkseintheilung 
innerhalb der einzelnen Wahlbezirke Abſtimmungs⸗ 
bezirke behufs Erleichterung der Stimmabgabe 
der Wähler einzurichten oder eine Gruppens 
theilung vorzunehmen und für jede Gruppe einen 
eigenen Wahlvorſtand zu ernennen. Weiter 
können Wähler, deren Steuer den Durchſchnitts⸗ 
ſatz ihrer Abtheilung überſteigt, der höheren Ab⸗ 
theilung und ſo der erſten Wählerabtheilung bis 
5½, der zweiten bis *,,, der dritten bis ½ des 
Steuerbetrages zugewieſen werden. Von letzterer 
Befugniß will der Magiſtrat indes keinen Ge⸗ 
brauch machen. — In der feſtlich geſchmückten 
Turnhalle unſerer Vorſtadt Schidlitz it am 
Sountag der neue Seelſorger der evangeliſchen 
Gemeinde Schidlitz, Herr Pfarrer Hoffmann, 
durch Herrn Konſiſtorialrath D. Reinhard in fein 
neues Amt eingeführt worden. — Seitens des 
Kultusminiſters iſt Herr Gymnaſtaldirektor 
Kahle hierſelbſt zum Mitglied der königl. wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungskommiſſion in Königsberg 


für das Etatsjahr 1901 ernaunt worden. — Herr 
Poſtkaſſirer Bolle vom hieſigen Hauptpoſtamte 
ift zum 1. Oktober als kommiſſariſcher Poſt⸗ 
direktor nach Bliitzow in Mecklenburg verſetzt 
worden. — Der Vorſtand der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
betriehsinſpektion, Herr Eiſenbahnbau⸗ und Bes 
triebsinſpektor Deuſel iſt auf ſeinen Autrag in 
gleicher Dieuſteigenſchaft von hier in den Bezirk 
der königl. Eiſenbahndirektion zu Hannover ver⸗ 
ſetzt worden und wird ſein neues Amt am 
1. Juni d. Js. übernehmen. — Kaufmann Ludwig 
Röhr aus Danzig iſt wieder aus der Haft in 
Alleuſtein entlaſſen worden. 

Raftenburg, 20. Mai. (Todesfall.) Der lang: 
jährige Direktor des königl. Waiſenhauſes in 
Königsberg. H. Dembowski, iſt heute früh hier⸗ 
ſelbſt, wo er nach ſeiner Peuſionirung bei ſeinem 
Sohne, dem Pfarrer Dr. Dembowski, dem Leiter 
der Karlshöfer Auſtalt, lebte, im Alter von nahezu 
90 Jahren geſtorben. Fat 40 Jahre war Dem⸗ 
bowski am Waiſeunhauſe thätig. 

Bartenſtein, 20. Mai. (Die Verlegung des 
Landrathsamtes) von Domnau nach Bartenſtein 
ift laut königlichem Erlaß vom 5. Mai d. Is. 
nunmehr endgiltig genehmigt worden. Mit dem 
Bau des Landrathsamtsgebäudes fol ſofort be- 
gonuen werden. 

Königsberg, 20. Mai, (Herr Oberpräſident 
Graf von Bismarck) hat geſtern einen längeren 
Urlaub angetreten und ſich mit ſeiner Familie 
nach Varzin begeben, Die Vertretung Sr. Exzellenz 
führt Herr Oberpräſidialrath von Werder. 

Tilſit, 18. Mai. (Die Stadtverordueten⸗Ver⸗ 
ſammlung) hat einſtimmig beſchloſſen, das hieſige 
Waſſerwerk am 1. Jantar 1902 anzukaufen. Die 
— . — des zwiſchen der Stadt und der Waſſer⸗ 
werksgeſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages ſoll 
noch vor dem 1. Juli d. Js. erfolgen. 

Bromberg. 20. Mai. (Daß die Schließung der 
Diakoniſſenanſtalt) poligeilicherſeits angeordnet 
worden ift, beſtätigt fid nicht. Der Vorſtaud der 
Anſtalt theilt dem „Bromberger Tgbl.“ hierzu fol- 
gendes berichtigend mit: Der Vorſtand der evans 
geliſchen Diakoniſſenanſtalt hat im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Anſtaltsarzt und der vorſtehenden 
Schweſter angeordnet, daß neue Kranke bis auf 
weiteres nicht aufgenommen werden ſollen, weil 
eine Schweſter und ein Arbeiter an Pocken ers 
krankt und in das ſtädtiſche Abſonderungshaus 
übergeführt worden find. Der Vorſtand hat ledig⸗ 
lich aus Vorſicht gehandelt und giebt ſich der 
Hoffnung hin, recht bald feine Anordnung zurück⸗ 


nehmen zu können. 

Wreſchen, 21. Mai, (Eruſter Zwiſchenfall.) 
Dem „Bot. Tagebl.“ wird gemeldet: Geſtern 
Nachmittag ſtürmten etwa 200 Frauen, Mütter 
der am Religionsunterricht theilnehmenden Kinder, 
nach dem hieſigen katholiſchen Schulhanſe, um ihre 
Kinder gewaltſam aus der Schule zu entfernen. 
Zwiſchen den Lehrern und den Frauen entſpann 
ſich eine Schlägerei. Zwei Lehrer mußten durch 
die Feuſter flüchten. Das genannte Blatt be⸗ 
merkt hierzu: Wir geben diefe Mittheilungen 
wieder, ohne uns für die Einzelheiten zu ver⸗ 
bürgen. Wie uns von auderer Seite gemeldet 
wird, ift die Urſache des ungewöhnlichen Vor- 
ganges, deffen Folgen ſich noch nicht überſehen 
laſſen, darin zu ſuchen, daß die Mitter ihre 
Kinder am Religiousunterricht nicht theilnehmen 
lafen wollten, weil dieſer Unterricht in deutſcher 
Sprache erfolgt.“ 

Königsberg, 21. Mai. (Einen ſchrecklichen 
Selbſtmord) beging der „K. H. Z.“ zufolge ein im 
erſten Jahre dienender Soldat des Kronprinz⸗ 
regiments, indem er ſich aus einem Feuſter des 
dritten Stockwerks der Kronprinzkaſerne rücklings 
in den Hof hinabſtürzte. r wurde nach dem 
Garniſonlazareth gebracht, wo er den tödtlichen 
inneren Verletzungen erlegen iſt. 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 22. Mai 1901. 
(Ein Geuerallandtag) der weſtpr. 
ritterſchaftlichen Landſchaft iſt zum 7. und 8. Juni 
d. Is. nach Marienwerder einberufen worden. 

— (Die Liedertafel) plaut für den zweiten 
Pfingſtfeiertag einen zwangsloſen Ausflug mit 
Familien nach Niedermſhl. Die Anmeldungen zur 
Theilnahme find ſobald als möglich an die Ber- 
e e Herrn Tapper und Neubauer 
zu richten, damit noch rechtzeitig die Preisermä⸗ 
Biguna für die Eiſenbahnfahrt nach Schirpitz ber 
antragt werden kann. Der inbetracht kommende 
gua geht um 2.20 nachmittags vom Hauptbahn⸗ 
pfe ab. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

(Gefunden) Qnuittungskarte ꝛc. des Brenners 
Otto Jäuiſch im Polizeibriefkaſten. Näheres im 
Polizeibriefkaſten. 

— (Der niedrige Waſſerſtaud) der 
Weichſel ift nicht ohne Einwirkung auf den Waſſer⸗ 
ſtaud der Drewenz, da der Rückſtau fehlt. Der an 
den Wochenmarktstagen nach Zlotterie fahrende 
Huhn'ſche Perſonendampfer „Coppernikus“, ein 
flachgehendes Schiff, ſtößt ſchon oft auf Grund. 
Vor einigen Jahren hat die Strombauverwaltung 
in der Drewenzmündung, die vollſtändig verſandet 
war, mit Erfolg baggern laſſen, ein gleiches foll 
dem Vernehmen nach auch in dieſem Jahre bis 
zur Plehwe'ſchen Ziegelei ftattfinden. 

— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer P. Annuszak und M 
Swierſtiuski mit Steinen von Zlotterie, F. 
Oſtrowski mit 4100, V. Rujecki mit 2500, Chr. 
Derke mit 2200 und WI. Swierſinski mit 2000 


Ziegeln von Autoniewo, A. Lauterwald mit 1000 g 


Btr. und H. Poplawski mit 1000 Btr. Weizen von 
Wloclawek nach Bromberg, Kutz mit 1200 Bund 
Bandſtöcke von Schillno nach Bromberg. Abge⸗ 
fahren: der Kahn des Schiffers F. Görgens mit 
2000 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Mai 
früh 0,72 Mtr. über 0. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 22. Mai. Der erſte Haupt⸗ 
gewinn der Königsberger Pferdelotterie fiel 
auf Nummer 36 238. f 

Berlin, 22. Mai. Der „Lokalauz.“ meldet 
aus Peking: Am 19. ſtießen vor dem chine⸗ 
ſiſchen General Liu flüchtende Boxer auf 
2 Kompagnien eines deutſchen Jufanterie⸗ 
Regiments. Ueber 100 Chineſen wurden ges 
tödtet. 

Berlin, 22. Mai. Die Morgenblätter 
berichten: Die Bank für Handel und Zu- 


höchſten Schlachtwerths 


duſtrie bietet uuumehr den Realobligationären 
der deutſchen Grundſchuldbank an, deren 
Realobligationen mit Koupons per 1. 1. 
bezw. 1. 4. 1901 derart umzutauſchen, daß 
die Bank für Handel und Juduſtrie für je 
400 Mark Realobligationen gewährt 1000 
Mark Aktien und 1000 Mark Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Neuen Berliner Baugeſell⸗ 
ſchaft, jetzt Neue Boden⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ſo⸗ 
wie 60 Mark baar. 

Berlin, 22. Mai. Zu der Preß⸗Erörterung 
über die Frage der Herſtellung des Mittel⸗ 
landkanals im Wege eines Aktienunternehmens 
erinnern die „Berl. Polit. Nachr.“ an den 
im Jahre 1894 au die Intereſſenten für die 
Errichtung einer Verbindung des Dortmund⸗ 
Ems⸗Kauals im Zuge der Südemſcher Linie 
mit dem Rhein ergangenen Staatsbeſcheid, 
wonach die Regierung bei derartigen Unter⸗ 
nehmungen keinesfalls auf die Tarifboheit 
des Staates verzichten könne. 

Kiel, 21. Mai. Se. königliche Hoheit 
Prinz Adalbert hat heute an Bord des 
Schulſchiffes „Charlotte“ ſeine erſte Uebungs⸗ 
fahrt nach der Flensburger Föhrde angetreten, 
dorthin folgten noch heute die Schulſchiffe 
„Moltke“ und „Stein“ nach. 

Aachen, 22. Mai. Eln in der Mieſigen Stern ⸗ 
bergaffaire verhaiteter Offizier beging in der Ge 
fänanikzelle Selbſtmord. i 

Leipzig, 23. Mai. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion des Angeklagten im Sternberg⸗ 


Prozeſſe. 

Paris, 21. Mai, Der Deputirte Graf 
Caſtellaue theilte dem Miniſter Deleaſſs mit, 
daß er ihn über die letzten Vorkommuiſſe in 
Metz nach des Miniſters Petersburger Reiſe 
zu interpelliren wünſche. 

Waſhington, 21. Mai. Der Präſident 
der internationalen Maſchinenbauer⸗Ver⸗ 
einigung verſichert, 904 Firmen, die etwa 
30000 Arbeiter beſchäftigten, hätten Ver⸗ 
einbarungen unterzeichnet oder mit den Orte 
lichen Arbeiter⸗Organiſationen befriedigende 
Abmachungen getroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helme. Wartmann in Thorn. 
—— 


Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 
eg 122. Mal] 21. Mat 


Tend. Honbsbörjes —. 

Hai De Banknoten p. Mafa 216—15 |216—85 
Warſchau 8 Tage . . 215—995 |216 00 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85—15 | 85—06 
Preuß! 32 45 3 / . +1 88—00 | 87—90 
Preußiſche Kouſols 3ſ½½ / . | 98-40 | 98 -40 
reußiſche Konſols 3¼½ % . f 98-80 | 98-380 
ent ae Reichsanleihe 3, . 1 88-00 | 87-90 
Deutſche Reichsauleihe 3%, f 98-50 | 95 -80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nent. U. 85—50 | 85-50 
Weſtpr. Pfandbr.g “/ 55 „ „ | 95—10 | 95-25 
Poſener Pfandbriefe 3½% . | 95-70 | 95-80 
z % . 101-80 ft01—70 
pale Pfandbriefe 4¼ | 97-90 | 97-80 
firt. 1% Auleihe . 427-95 27—90 
Finnen e Rente 4% . . | 96—30 | 96-80 
umän. Mente v. 1894 4% . | 78—25 | 78-50 
Diston. Kommandit⸗Authelle 50 1188—00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 216—75 21700 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 177-10 176 90 
Laurahütte⸗Aktien . 212—00 21100 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1115-75 11550 

Thorner Stadtanleihe T/s % — — 
Weizen: Lolo in Newy. März. 83¼ 82% 
Spiritus: Wer loko — 44—20 
Weizen Mai . . e e 175—50 [174—560 
” u ee... . 1172-25 1172 —00 
„ September . . 1170-75 |170—25 
Nognen Wai . . e 144 —25 1144—00 
a uli o 143-00 142—50 
eptember 143 —00 [142—50 


Bank- Diskont 4 Pt., Lombardglusſug 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 bët, 


Königsberg, 22. Mai. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 35 inländische, 87 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 22. Mai. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Bor Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtauden: 806 Rinder, 4840 Kälber, 1820 
Schafe, 12814 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis — 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering qes 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 48 bis 50; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ättere 
45 bis 47; 3. gering genährte 40 bis 47 seen 
und Kühe: 1. voll 955519 7 2. felt ; ER en 
iſchige, 


; 2. vollfle 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
bod itens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
e und Färſen — bis —; 4. mäßig 


— IB —; 


jüngere Küh 


genährte Kühe u. Färſen — bis —; 5. geri 
enährte Kühe und Färien — bis E ug 


älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchma 
und befte Saugkälber 75 bis 76; 2. pia reanl 
Maft und gute Sangkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. cha fe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 48 
bis 61; 2, ältere Maſthammel 49 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
45 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſeu und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 44—45 

k.; 2. Schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 52—54; 4. gering ente 
wickelte 49—51; 5. Sauen 47 bis 49 Mk. — Bers 
lauf und Tendenz des Marktes: Von den Rindern 
blieben ungefähr 470 unverkauft. Der Kälber⸗ 
handel verlief ziemlich glatt. Von Schafen wurden 
etwa 500 abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


5 im 19. Lebeusjahre. 


ng 


Für die vielen Beweiſe herz 
licher Theilnahme bei dem Be- 
gräbniſſe meines lieben Mannes 
ſage ich allen, insbeſondere den 
Beamten der Station u. Güter⸗ 
A abfertigungäftelle Thorn ſowie 
Herrn Pfarrer Stachowitz für 
ſeine troſtreichen Worte herz⸗ 
lichen Dank. 


Ww. Windelboth. 


N Bekanntmachung. 


An unſeren Elemeutarſchulen ift die]! 


Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 


Das etatsmäßige Dienſteinkommen | 


der Stelle beträgt: 

1. Grundgehalt . 1100 Mk. jährlich, 

2. Miethsentſchädigung 
a. für Verheirathete 400 Mk. 

b. für Unverheirathete 240 Mk. 

2. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 
und zwar uach ſiebenjähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſt nach 
je drei Jahren. 
Bewerber wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zeuguiſſe und 

eines Lebenslaufs bei uns bis zum 

20. Juni d. Is einreichen. 

Thorn den 20. Mai 1901. 
Der Magiſtrat. 


u das Hanudelsregiſter, Ub- 
thellung B, ift unter Nr. 6 heute 


die durch Geſellſchaftsvertrag 
vom 9. Mai 1901 errichtete Ge⸗ 
ſellſchaft: 


Max Roth, 
Gef. mit beſchränkter Haftung, 
deren Sitz Thorn iſt, eingetragen. 

Gegenſtand des 1 ehmens 
ift der Betrieb von Speditions- 
und Kommiſſionsgeſchäften. 

Das Stammkapital beträgt 
100 000 Mark. 

Der Geſellſchafter Man Roth 
bringt Geſchäftsutenſilien und 

Gerälhſchaften im Werthe von 
1478 Mk. 80 Pf. auf ſeine Stamm⸗ 
einlage ein. 

Geſchzitsfͤbrer ſind die Geſell⸗ 
ſchafter Kaufleute Max Roth und 
Albert Pitue in Thorn. 

Jedem derſelben fieht die ſelbſt⸗ 
. Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft z 

1 Geſellſchaft endigt mit dem 

Dezember 1903, falls einer 
Dr weſellſchafter den Ba 
1 bis zum 1. Juli 
1903 aufkündigt. Falls bis zu 
dieſem Termine keine Aufkündl⸗ 
gung erfolgt ift, wird die Gefell- 
ſchaft bis zum Ablauf des 31. 
Dezember 1906 fortgeſetzt. 

Thorn den 21. Mai 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Sonnabend, 25. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Zlotterie bei dem Be- 
figer Julius Wisniowski folgende 

Gegenſtände: 
Sopha, 1 Sophatiſch, 
6 Rohrſtühle, 1 Regulator, 
1 Kleiderſpind, 1 Teppich, 
1 eee 1 Kuhtalb, 


versteigern. 
ei a Boyko, Gerichtsvollzieher. 
egen Beisserei giebt ab aus 
Zuchtstämmen 
> — Piymouth-Roeks-Hähne, 
. pe sa Truthahn 15 Mk., 
Bruteier von Plymouth - Rocks 
und Eylesbury-Enten à 25 Pfg., 
ferner 3,0 Saanenlämmer, weisse, 
hornlose à 10 Mk. 

Alles starke Rassethiere. 
Zuchtstation der Landwirth- 
schaftskammer 
Schönsee b. Schöneich Westpr. 


7 Die Beerdigung findet am Freitag den 24. d. Mt3., nach 
À 8 mittags 4 Uhr, vom Tranerhanfe Fröhnerſtr. 4 aus ſtatt. 


i Heute Vormittag 9½ Uhr entſchlief ſauft unfere innigftge- ee 
liebte Tochter, Schweſter, Braut und Nichte 


Louise Wichert 


Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt au fi 
Bromberg den 21. Mai 1901 


Hermann Wichert und Frau 


222 Hr, 


3 Gottes Güte ſchenkte uns heute 
Mittag ein munteres Söhn⸗ 
chen, welches hocherfreut an⸗ 
J zeigen 
F. Boenkost u. Frau Alma, 
geb. Flehmke. Al 2 


2 ae eee eee eee 


Der ae wegen ift 1 
mein Geſchäft 
Freitag 7 24. Mai 


Sonnabend 2 25. Mai 
8 8°, Uhr abends 


pa geſchloſſen. ung 


Ich bitte meine verehrte Kund⸗ 
ſchaft, darauf Rückſicht nehmen 
zu wollen. 


S. Kornblum, 
h Sreiteflraße 16. 


Bur mein Ladengeſchaf ſuche ich 
per ſofort eine tüchtige, erfahrene 


Verkäuferin. 


K. K. Hoflieferant. 
Suche von jofort ein ordentliches 
Kindermädchen. 
Frau Flukoschat, 
— nn 37, IL 


~ Wniwärterin 
Gerechteſtra 


esucht 


fofort für fpäteren Vertrauens⸗Poſten 
fleißiger, ſtrebſamer, junger Mann, 
als Einkaſſirer und Verkäufer bei 
feſtem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Be⸗ 
rückſichtigung, kl. Kaution. erwänfcht. 


Singer Co., 


Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Thorn, Bäckerstr. 33, 
frühere Firma: G. Neidlinger, 


70—80 5 R Berdienit. 
Für jedermann in Bekanuten⸗ 
kreiſen mit m. ſenſat. Gebrauchs⸗ 
Artikel, ſende Muſter u. näh. frauko. 
H. Borgar, Gravir- Anſtalt, 
München 18. 


bine Safwirihicnft 


mit Tanzſaal, großem Gemüſegarten 
und 2 Morgen Land, in der Nähe 
zweier Kaſernen, ca. / Meile von 
Thorn entfernt, iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zu erfragen bei 
Gnlatozynski, Thorn, Junkerſtr. 1, 


in gut erhaltenes 


Schaukelpferd 


wird für alt zu kaufen geſucht. Au⸗ 
gebote mit Preisangabe unter X. P. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Echten Einge Käse 


empfi 
Frau Much, „ase Handlung, 
Bäckerſtraſſe 18. 
Stand auf dem Markt. 


Fisch - Marinaden! 


4 Ltr,:Dofe Aal in Gelee extra 5 6, ei 

4 „ „ Halinelee mittel „ 

4 „ „ Aalbricken, Erſatz f i? 
Neunaugen, 4,25. 

8 „ 

4 

4 


geſucht 


„ Bralheringe 3,10. 
„ „ Bratheringe 2. 
„ „ Rollmops, Bismarck⸗ 
heringe, Delikateßheringe, 
ering in Gelee 2,50. 
uſſiſche Sardinen, Faß 2,00. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 8. 


Spargel, 


täglich friſch, bei ge P. Bog- 
don, Neuſtädt. Markt, A. Kirmos, 
Gerberſtr., J. G. Adolph, Breiteftr. 
und M. Kalkstein von Oslowskl, 
Brombergerftr., zu billigſten Tages- 
preiſen. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 
Casimir Walter, Mocker. 


Zeitgemäs s! | Die Chemische Maschanstalt! Kaufmännischer Verein 


Schützenhaus ⸗Chorn. 


Im grossen Saale 


Yonnerfugden 25, Frei den 24. Maier. 


Gastspiel 


erſten deutſchen Serefinnd-Quartett5 


Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 


Seiler und eruſte Funfgeſinge in 


Ueberbrettl-Genrsé. 


Täglich neues wechſelndes Repertoir. 


Billets im Varverkauf in der Filiale von Glückmann Kaliski, 
Artushof, jowie 0. Herrmann, Zigarreuhandlung, Eliſabethſtraße, 
zum Preiſe von 75 Pfg. für 9 Platz und 50 Pfg. Saalplatz. 
An der Abendkaſſe 1 Mk. reip. 60 P 


N A haben zu halben e Preiſen Gilligkeit. 
Anfang 8 Uhr abends. 


(liktoria- 


Theater. 


Direktion: Oswald Harnier. 


| Eröffnung: Mittwoch den 29. Mai 


Mauerblümchen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal und Kadelburg. 


von F 


Preiſe der Plätze: 


Sperrſitz 1,75 Mk., 


Im 8 in der Zigarrenhandlung 
1 Breiteſtraße: 
1.50 — I. Platz 1,00 Mk., — Pl atz 60 


Dubendharlen (12 Stik ermäßigte Preiſt) m 15 Ml., 
gleichfalls daſelbſt zu haben. 


bi 225 — (Ae pr — mu 05 pes an en 
tte meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen un utereſſe 
Herrmann Thomas, zu Lell ligen ich werde mich befleißigen, deſſelben allezeit werth 


— werden. 


Thorn-Artushof. 


iel Geld ſparen 


Oswald Harnier. 
Alles nähere die Zettel. 


B. Doliva. 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose ie 


Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom par kaufen. 
Garantirt maſſiv goldene ue per Stück von 4,00 Mark an, 
empfiehlt 


Walther Kolinskl, 


Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


gegenüber dem Cafe Kolsorkrone. 


Goldwaarenfabrikation u. Ahrenhandlung. 


Neueste Auszeichnung s 


Goldene Medaille 


Viel Viel besser als ane Putzpomade 
y Globus. 


a” Fritz Schulz jun., ; 


elt- Ausstellung Paris 1900 
ollektiv-Ausstlig. der chem. Industrie. 


Putzaxtrakt 


von 
Akt,-Ges., Leipzig. 


Ueberall vorräthig. 


Bel- u. wollene Sachen 


werden 3 Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 


angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 


9 — 3 Zimmer mit Zur 
obehör — von ſofort bezw. 1. 7. 
1901 geſucht. Gefl. Anerbieten 
9 81 8. 8. 20 an die Geſchäftsſtelle 
Ztg. 
ie möblirte Wohnung des Herrn 
Hauptmann Gamm ift vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 

- Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 


Gut möblirte 3 mit 
Burſchengelaß eventi P erbeſtal zu 


vermiethen 
Reitbahn Friedrichſtraſte 7 


dir freundl. möbl. Zimmer mit 
ſep. Eingang zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 39, III. 


Zwei Zimmer, 
Küche und Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen, auch als angenehme 
r Sommerwohnung. TE 


Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 6. 
Die erite Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
1 iſt von fofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. Herrn J. G. A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


+ 
+ 


Sperrſitz 
Pfg. — An der Abendkaſſe: 
I. Platz 1,25 Mk. II. Platz 75 Pf. 


oder per 1 


und Färherei 


Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt Sich dem geehrten Publikum. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moder, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


yansbefiber-Berei 
q pet: In. 
Anfragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

98., 1. Et., 1800 Mk. „Brombergerſkr 62. 
6 8., 2. Et., 1100 Mt., Eliſabethſtr. 20. 
1. E in. Stallungen, 1000 M. Schulstr. 21. 
4B., 1. Et., 800 Mk., Altſt. Markt 8. 
zn 2.Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 
4 Bim, 2. Et., 750 Mk., Breiteſtr. 4. 
5 Bim., 3. Et., 750 Mk., Breiteſtr. 29. 
4 Bimm, 3. Čt., 700 Mi., Baderſtr. 19. 
2. Et., 700 Mk., Jakobsſtr. 15. 
4 Bim., 2. Et., 650 Mk., Brückenſtr. 8. 
48. „3 Etage, 5700 M., Baderſtr. 19. 
Laden m. Keller, 600 M., Schillerstr. 19. 
3 Zim., 580 Mark, Gerechteſtraße 25. 
„I. Et., 500 M., Schloßſtr. 16. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk., Baderſtr. 20. 
5 Z., 2. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
2 Rimm., part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 
1 8., 3. Et., 425 Mk., Breiteſtr. 38. 
3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
43. Erdgeſch, 380 Mk. Leibitſcherſtr. 38. 
3 Bim., 1. Et., 330 Mk., Mellienſtr. 66. 
am 155 ai 330 ME, Mellienſtr. 66. 
„300 zu „J 9. 
akobsſtr. 17. 
urmſtr. 14. 


Zimmer, 2, Et, " Brauerftraße 1. 
Mittl. Wohnungen, Heiligegeiſiſtr. 7/9. 
1 — 5 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
I m. Z., 1. E., 30 M. m., Jakobsſtr. 17. 
Im. ., Lét, 25 Mk. mti. „Schillerſtr. 20. 
1 m. Bimm., 15 M. mon.„Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalſtr. 24. 
Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 
3 ut möbl. Zimmer, mit a. o. 
urſcheugel., jowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, I. 
möbl. Zimmer m. Klavierbenutz. 
u. Burſchengel., auf Wuunſch volle 
Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9,1. 
r. möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Auf unſch mit 
Penſion. Bacheſtraße 10, part. 
Die bisher von Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepffer innegehabte 


Wohnung 
auf der Wilhelmſtadt, Albrechtſtr. 2 
1. Etage, Zimmer nebſt alien 
ubehbr ift verſetzungshalber von fo- 
furt aka) zu vermiethen. 
Gustav Fehlauor, 


Verwalter 
des Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Alt: 

ſtädtiſcher Markt 16 von o fort 

zu vermiethen. Busse. 
ie Breiteſtraße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 


Wohnung iſt vom 1. Oktober d. Is. 


zu vermiethen. Näh. im e 
von Sultan & Co., G. m. b. H. 


Eine größere 


Parterre-Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraßſe 26, 2 Treppen hoch. 
Ji meinem Hauſe Schuh macherſſr. 

20 ift per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 
8. Baron. 
neb 
| Sohn, Te hpa 
uli zu vermiethen 


Adolf Eiohstädt, Gerechteſtr. 23. 
Eine Wohnung, 


Zimmer, Küche, Entree und Bu- 
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen. 


S. Simon, 


ale Nr. 9. 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Seinen 28 Wohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 

1. vom 1. Oktober cr. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. Etage. 
Zenutralheiz sung. 
Auskunft AA das omptoir des 
olph. 


für weibliche Angestellte. 

Für unſere Mitglieder find er⸗ 
mäßigte Saiſonkarten zu den Ziegelei⸗ 
Konzerten bei Herren Meyer u. 
Scheibe zu haben. 


Der Vorſtaud. 


Thorner Liedertafel. 


9 un 23. Mai, 


Probe zum Fille 


Radfahrer-Verein Vorwärts. 
Haupt⸗Verſammlung 


— Donnerſtag, 9 Uhr: 


SchügendanB. 


11 Ans 2. Pfingſtfekertag: 
Spazierfahrt mit Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 


— S Gurske. = 
Badeanſtalt 


Grützmühlenteich. 


ist eröffnet. 

Das Dutzend Billets für Baſſin 
koſtet 1 Mark, Zelleubad wie bisher. 
Zum Kahnfahren ſtehen Boote zur 
Verfügung zu 50 Pf. für die Stunde. 


Robert Röder, 


Grützmühleuteich. 
Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, big- 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder fpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 Wohnung, I Tr., beit. aus 5 Zim., 
Küche u, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. A. Teufel, 


Gerechteſtraße 25. 
ehrere Wohnungen und eine 


Werkſtelle zu vermiethen. 
Bäckerſtraſſe 26. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum SObfthaudel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Covvernikusſtr. Nr. 9. 


ķi ine herrschaftliche Wohuun U 


Etage, mit reichlichem Zubehör, 
2 ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
ocker, Wilhelmſtraße 5, 
Wohnungen per 1. Juli zu vere 

miethen. Auskunft erteilt 
Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Grohe Sommerwohnung, 


am Wäldchen gelegen, von ſofort zu 
vermiethen. 


R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
Breiteſtr. 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu Emil 


Emil Hell. 


0 
Ein Lagerraum 
geſucht. 
Gustav Weese, 
Donigkuchentabrit, 
Wer Stelle jncht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Der Geſammt⸗ Auflage 
der vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt bei, 
betr. Wohlfahrts Lotterie zu Zwecken 
der deutſchen Kolonien, der bekannten 
Lotterie-Kollekte von Emil Richter 
in Lübeck, worauf beſonders a 
merkſam gemacht wird. Da bie 
Ziehung dieſer beliebten Lotterie 
ſchon am 31. Mai 1901 ſtattfindet, 
jo ift ſchleunige Beſtellung zu 
empfehlen. 


Täglicher Kalender. 


15 16 | 17 | 18| 19 | 20 
21 22 23 24 25 26197 


Hierzu Beilage. 


= 


Beilage zu Rr. 119 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 23. Mai 1901. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 21. Mai. (Urlaub.) Herr Pfarrer 
Bachler ift als Lokalſchulinſpektor bis zum 1. Ol» 
tober beurlaubt und wird durch den hieſigen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor vertreten. 

e Briefen, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Herr 
Landrath Peterſen tritt am 22. d. Mts. einen 
achttägigen Urlaub nach Berlin an. — Der Herr 
Oberpräſident hat dem evangeliſchen Pfarramte 
in Dembowalonka die Genehmigung ertheilt, zur 
Gewinnung von Mitteln für die innere Aus⸗ 
ſchmückung der daſelbſt neu erbauten Kirche eine 
Verloſung von Büchern, kleinen Gebrauchs⸗ und 
Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten und zu dieſem 
Zwecke 600 Loſe zu 50 Pf. im Kreiſe Brieſen zu 
vertreiben. Die Ziehung findet am 25. Angu 
ſtatt. — In vergangener Nacht brannte das 
Brennereigebände in Zaskotſch, Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter gehörig, vollſtändig nieder. Von 
den im Keller lagernden Spiritusfäſſern konnte 
das Feuer abgehalten werden. Als Brandurſache 


wird unvorſichtiges Umgehen des Arbeiterperjonals | teb 


mit Zündhölzern gemufhmaßt. Der ſehr beträcht⸗ 
liche Schaden iſt annähernd durch Verſicherung 


gedeckt. 

Culmer Höhe, 18. Mai. (Umgekommen.) Heute 
wollte das in der Stube zurückgebliebene vier⸗ 
jährine Söhnchen des Stellmachers Sirotzky in 
Klein⸗Czyſte durch's Feuſter ſteigen, fiel dabei 
in eine unter dem Fenſter ftehende, halb mit 
Wafer gefüllte Tonne und ertrank. 

Graudenz, 20. Mai. (Dr. Dzierzon in Lowko⸗ 
witz), der bekaunte Imkeraltmeiſter, hat nicht 
weniger als 1200 Anſichtspoſtkarten zu ſeinem 
Geburtstage zugeſaudt erhalten. 

Schlochau, 19. Mai. (Das Konkursverfahren) 
über das Vermögen des Rechtsanwalts Oskar 
Lohwaſſer hierſelbſt iſt am 17. Mai eröffnet. Zum 

onkursverwalter iſt der Kaufmann J. L. Kerſten 
ierſelbſt ernannt. > 

Marienwerder, 20. Mai. (Die Gründung eines 
Hausbeſitzervereins) beſchloſſen in einer heute 
Abend ſtattgefundenen Verſammlung gegen 60 
Hausbeſitzer. Ein aus 6 Herren beſtehender Aus⸗ 
ſchuß wurde mit der Aufſtellung der Satzungen 
beauftragt. € 

Marienburg, 20. Mai. (Der erſte meiftbietende 
Verkauf der nicht abgeholten Gewinupferde) fand 
dem Sonnabend Nachmittag auf dem Platze vor 

f Marienthore ſtatt. Im ganzen wurden 22 
HALT ſowie der 7. Hauptgewinn (ein Wagen mit 


10 5 l 200—450 N 


„wur 
bar, fr 050 0 das für 1100 Mk. angekauft 


bon dungen zurii. Beſonders ſoll Häckſel das 
enter e 
eit einiger 
u haben. 
öſer. 
Marienburg, 21. Mai. (In der Cinge- 
meindungsſache) eines Theiles von Sandhof ſtand 
geſtern auf dem Landrathsamte hierſelbſt Termin 
an, zu welchem Vertreter der Stadt und der Ge 
acas Sandhof erſchienen waren. Da Sandhof, 
as ſich immer noch gegen die Eingemeindung 
ſträubt, hohe Forderungen ſtellt, dürfte die Muz- 
— — u jede > ange ziehen. 
nge 
nichts zu thun, denn dieſe ift ereits ane P 
nn nn — 


Zwei ſeltſame Erlebniſſe. 


Skizzen von Wilhelm Müller- Weilburg. 
(Nachdruck verboten.) 


I. Hypnoſe? 

Auf Brüſſel lag eine milde, blaue, ſterneu⸗ 
klare Vorſommernacht des Jahres 1886. 

Vor den Cafés des Boulevard d' Anspach 
ſaß am kleinen, weißen Marmortiſchen die 
Lebewelt, plaudernd, lachend, geſtikulirend. 

Auf den Trottoirs ſtrömte unermüdlich der 
breite Strom der Paſſauten der Flanueurr, 
der Damen der Monde und Demimonde auf 
und ab, hin und her. 

Aus einem nahen Reſtauraut ertönte in 
weichen Klängen eine altfranzöſiſche Romanze, 
eine Weiſe Leons Dumourier, des frühver⸗ 
ſtorbenen, raſch vergeſſenen großen Meiſters 
von Montauban. — 

Droben in der Rue de la Madeleine, 
nahe dem Leopoldspark, in einer der zurück- 
legenden, durch einen Vorgarten von der 
farbe getrennten, kleinen englischen Villen 
aud eine hypnotiſche Sitzung des damals 
ſegüſel in Erſtaunen und Aufregung ver⸗ 

zenden, flawiſchen Magnetiſeurs Prokop 
s Er ſtatt. BR: 

Broko ue eine geheimnißvolle 
Be e k war eine geheimniß 
r ſelbſt gab ſich für einen Südruſſen 
und nannte Odeſſa ſeine Heimat. Von 
n Bekannten jedoch wurde er für einen 
lange gehalten, und in Prag hatte er 
batten blibt; fein Franzöſiſch und Ruſſiſch 
ber Moldau die ſcharfe Härte des Idioms 


Sein Einflu ö x 
geradezu une, feine Medien war ein 
une auserleſene Geſellſchaft füllte das 
at ſchwarzer Seide ausgeſchlagene, 
ge Zimmer, deſſen düſtere Ausſtattung 


ans 
eine 


1901 inkraft getreten. In Kürze werden vom 
Landrathsamte die Steuerzahler des eingemeinde⸗ 
ten Theiles von Sandhof der Stadt Marienburg 
üb erwieſen werden. 

Elbing, 20. Mai. (Ueberfahren) wurde heute 
vom Perſonenzuge Marienburg⸗Allenſtein bei Mis⸗ 
walde ein Fuhrwerk. Der Iuſaſſe, ein Käſerei⸗ 
beſitzer, wurde buchſtäblich zermalmt. i 

Danzig, 20. Mai. (Verſchiedenes.) Der aifer 
hat genehmigt, daß das auf Koſten der Provinz 
vor dem Hohenthore in Danzig zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal nach dem Entwurf des 
Bildhauers Eugen Börmel in Berlin ausgeführt 
werde. Daraufhin iſt unnmehr mit dem Künſtler 
der Vertrag abgeſchloſſen und ihm die ihm nach 
den Beſtimmungen dieſes Vertrages zuſtehende 


ſt 1. Rate der Ausführungskoſten mit 25000 Mk. 


ausgezahlt worden. — Herr Eiſenbahnpräſident 
Heinſius ift hierſelbſt eingetroffen und hat im 
Hotel „Reichshof“ Wohunng genommen — Der 
Stapellauf des neuen Linienſchiffes „D“ auf der 
hieſigen Schichauwerft ftudet, wie nunmehr feſt⸗ 
ebt, am 6. Juni mittags 11%, Uhr ſtatt. — Der 
Chefarzt der inneren Abtheilung des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes, Profeſſor Dr. Valentini in Danzig, 
it zum Medizinal⸗-Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗ 
Kollegium der Provinz Weſtpreußen ernannt. 

Allenſtein, 18. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten die Einführung einer Bierſteuer; 
dauach werden von dem eingeführten Bier 65 Pf. 
pro Hektoliter erhoben. Für Neu- und Umpflaſte⸗ 
rungen, die durch die Kaualiſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsavbeiten nöthig geworden find, entſtehen 
389 000 Mk. Koſten. Der Beſchluß über die Be⸗ 
ſchaffung des Geldes wurde bis zum Herhſt verz 
tagt, wenn iber den Bau eines Elektrizitäts⸗ 
werks und einer elektriſchen Bahn Eutſcheidung 
getroffen ſein wird. Die Aufnahme einer Anleihe 
von 80000 Mk. zur Beſchaffung eines Betriebs- 
kapitals für die Kämmereikaſſe wurde genehmigt. 
Nach dem von dem Herrn Beigeordneten Hammer 
erſtatteten Bericht ſind die Finanzen der Stadt 
nichts weniger als glänzend. Es wird viel Geld 
gebraucht. Herr Bürgermeiſter Belian iſt auf zwei 
Monate beurlaubt; er wird durch Herrn Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Banſe vertreten. Um die Stelle eines 
zweiten Bürgermeiſters haben ſich bisher 11 Herren 
beworben, darunter zwei Rechtsanwälte aus Dft- 
preußen, die fon längere Zeit im Kommunal⸗ 
dienſt thätig ſind. Der Magiſtrat hat zwei Herren 
um perſönliche Vorſtellung erſucht; die Verſamm⸗ 
lung bewilligte die Reiſekoſten im Geſammibetrage 
von gegen Mk. 

Königsberg, 20. Mai. (Behufs Ermittelung 
des Leyde'ſchen Mordes) war die Eutſendung Ber- 
liner Kriminalbeamten nach Königsberg gemeldet 
worden. Wie dem „Berl. Lokalanz.“ von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgetheilt wird, ift in jener Mord- 
affaire bisher weder ein Beamter der Berliner 
Kriminalpolizei thätig geweſen noch hat man daran 
gedacht, einen ſolchen dorthin zu entienden. 

Pillau, 16. Mai. (Die Heilsarmee) aus Königs⸗ 
bera, und Elbing gab ſich heute im hieſigen 
Schliszengarten ein Stelldichein, wozu die Dampfer 


ſt„Expreß“ und „Iris“ angenommen waren. 


Zempel burg, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Zum 
1. Juli wird hier ein Kataſteramt eingerichtet. — 
Auf Veranlaſſung der königl. Regierung iſt in 
ſämmtlichen Volksſchulen der Zempelburger Kreis⸗ 
ſchulinſpektion der Turnunterricht für Mädchen 
eingeführt worden. — Wegen einer Diphtheritis⸗ 
und Scharlachepidemie mußte die Schule in Komie⸗ 
—.— auf vorläufig zwei Wochen geſchloſſen 
werden. 

Ortelsburg, 19. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern 
Vormittag ſcheuten in der hieſigen n 
die Pferde eines Maſchinengewehres. Es kamen 
hierbei drei Mann der Maſchinengewehrabtheilung 


noch einige der aranfen, miyſtiſchen Gemälde 
von Wirts, aus jener Zeit, als der Künſtler 
ihon dem Wahnſinn verfallen zu fein ſchien, 
verſtärkten. 

Mit der Crême der Lebewelt hatte ſich 
hier die Elite der Kunſt und Litteratur ver⸗ 
ſammelt; neben den Koryphäen der Wiſſen⸗ 
ſchaft waren die vorzüglichſten Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen, die Sterne der Theater 
der belgiſchen Hauptſtadt, zugegen. 

Bereits hatte der Maguetiſeur mehrere 
Proben ſeiner räthſelhaften, beklemmenden 
Kunſt gegeben, als die durchbohreuden 
ſchwarzen Augen des Slawen ſich plötzlich 


mit einem faszinirenden, eigenthümlichen Aus- | f 


druck auf die in der vorderſten Reihe ſitzende 
ſchottiſche Sängerin Eleanor O' Donnel 
richteten. ; 

Eleanor O'Donnel war Konzertſängerin, 
ein wunderbar ſchönes, ſüßes Geſchöpf, mit 
einer prächtigen, ſeelenvollen Altſtimme. Wenn 
ſie die Lieder ihrer Heimat ſang, erzitterten 
die Herzen. 

Viel umworben, ſchien ſie doch für nie⸗ 
manden erreichbar. 

In der Rue des Auguſtins wohnte fie zu⸗ 
ſammen mit einem ſchottiſchen, jungen Maler, 
und dieſem wahrte ſie die Treue. 

Auch Prokop Machanek hatte ſich vergeblich 
um ihre Gunſt bemüht. i 

Wie von einer magnetiſchen Gewalt empor⸗ 
gezogen, erhob ſich die Sängerin und trat 
auf den vor dem Podium ſtehenden Hyp⸗ 
notiſeur zu. l 

Ein kurzes, leiſes, unverſtändliches Zwie⸗ 
geſpräch der beiden, und Eleanor O'Donnel 
ging wieder auf ihren Platz zurück. 

Erſtaunen hatte ſich aller Auweſenden bes 
mächtigt. i 


unter das Gefbiig und wurden ſchwer verletzt. 
Die Urſache zu dem Vorkommniß ſollen Probe⸗ 
ſchüſſe geweſen ſein, welche ein Büchſenmacher 
unweit vom Standorte der Pferde abgegeben hat. 

Tilſit, 18. Mai. (Ein gemüthlicher Gefaugenen⸗ 
transport) kam dieſer Tage auf dem hieſigen 
Schöffengericht zur Verhandlung. Wegen fahr- 
läſſigen Entweichenlaſſens eines Gefangenen ans 
geklagt war der Arbeiter Georg Geſautzki von 
Tantiſchen. Der Gendarm von Tautiſchen hatte 
eine fſeſtgenommene Perſönlichkeit durch den Orts⸗ 
vorſteher dem Angeklagten zum Transport nach 
Tilſit behufs Ablieferung in das Gefängniß über⸗ 
geben. Trausporteur und Transportat trafeu im 
Laufe des Vormittags wohlbehalten in Tilſit ein 
und begaben ſich zunächſt in eine Kneipe, um noch 
eine Herzſtärkung zu ſich zu nehmen. Hier bevedeie 
der Verhaftete feinen Trausporteur, mit ihm vor 
der Ablieferung noch Verwandte zu beſuchen. 
Dies geſchah, und beide wurden von denſelben 
gaſtfreundſchaftlich aufgenommen. Hierbei durfte 
die Schuapsbuddel nicht fehlen. Der Trang- 
porteur hatte bald des guten zuviel, und deshalb 
begab fidh der Verhaftete allein nach der Ge 
fängniß⸗Juſpektion, wo er, da er auch betrunken 
war, nicht angenommen wurde, zumal er auch 
keinen Ausweis über die Berechtigung, im Ge⸗ 
fängniß Unterkommen zu beanſpruchen, bei fich 
hatte. Der Verhaftete holte ſich unn ſeinen 
Trausporteur, brachte dieſen nach dem Gefängniß, 
und nachdem dieſer den Haftbefehl vorgezeigt 
hatte, konnte der Arreſtant angenommen werden. 
en wurde zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Til ſit, 20. Mai. (Die Anklage wegen Ermordung) 
des 85 jährigen Sanuitätsraths Dr. Heydenreich 
durch den Tapezierer Förmer aus Inſterburg wird 
vorausſichtlich einen gänzlich unerwarteten Mus- 
gang nehmen. Der Angeklagte ift des vollendeten 
Raubmordes geſtändig, alle Welt erwartete deg- 
halb, daß er noch in der vor einigen Tagen zum 
Abſchluß gelangten zweiten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsſeſſion in Tilſit zur Aburtheilung gelangen 
würde. Weshalb dies nicht geſchehen, verlautet 
jetzt. Dr. Heydenreich iſt an einem Herzſchlage 
geſtorben, wie die Sektion der Leiche ergeben hat, 
der Mörder hat ſeine Beſtialität wahrſcheinlich 
an einem bereits Todten ausgelaſſen, den er aber 
noch für lebend hielt und deu er ſelbſt durch Er- 
würgen und einen nicht tiefgehenden Meſſerſtich 
getödtet zu haben glaubt. Für dieſes Verbrechen 
den einſchlägigen Strafgeſetzbuchparagraphen zu 
finden, dürfte nicht ganz leicht fein, hinzu tritt 
das vollendete Verbrechen des ſchweren Diebſtahls. 

Aus Oſtpreußen, 20. Mai. (Ein jeltenes finan- 
zielles Reſultat) erzielte die Intendautur des 
1. Armeekorps kürzlich dadurch, daß fie das Snb- 
miſſionsverfahren über die beiden letzten Loſe zum 
Neubau der Artilleriekaſerne in Juſterburg auf⸗ 
hob und eine Neuausſchreibung anordnete. Das 
Reſultat war geradezu verblüffend, deun im 
zweiten Termin wurden ca. 26000 Mk. weniger 
gefordert als in dem erſten Verfahren. 


Bromberg, 19. Mai. (Der biefige Verein für P 


Radwettfahren) hat, wie mitgetheilt, den ihm ge⸗ 
hörigen Rennplatz an der Danziger Chanfjee an 
die Stadt für 58000 Mk. verkauft. Da die Uebers 
nahme deſſelben erft im Oktober d. Is. erfolgen 
wird, ſo werden während des Sommers auf dem 
Platze noch einige Nennen abgehalten werden. 
Die Stadt hat das Grundſtück mit dem Reun⸗ 
plage gekauft, um auf ihm eine Kaſerue für das 
Grenadier Regiment zu Pferde zu erbauen. 
Uebrigens hat ſich das Grundſtück als Reunplatz 
nicht rentirt. 

Oſtrowo, 19. Mai. (Ruſſiſches.) Der neue Ge⸗ 
neralgouverneur von Warſchau, Tſchertkoff, hat in 
Begleitung feines Gehilfen, Generals v. Buat- 


. 
Prokop Machanek beendete bald darauf 
die Sitzung. 


Drei Tage ſpäter hatte Eleanor O'Donnel 
ihren Geliebten Eduard Howard vergiftet. 

Verhaftet und vor Gericht des Mordes 
beſchuldigt, hatte die Angeklagte auf alle 
Fragen nur die eine Autwort: „Ich weiß es 
nicht, warum!“ 

Auf die Ausſagen jener Perſonen, welche 
der Sitzung in der Rue de la Madeleine 
vom 12. Juni beigewohnt hatten, hin, ſprach 
ſie die Jury frei. 

Der Prozeß 
ehen. 

Prokop Machanek war aus Brüſſel ver- 
ſchwunden. 

Auch Eleanor O'Donnel verſchwand kurze 
Zeit darauf. 


Im Jahre 1890 kam ich aus Spanien den 
Gallego herauf über die Grenzgebirge nach 
Frankreich und ſaß an einem glühend heißen 
Juli⸗Nachmittage nach einer ermüdenden Ge⸗ 
birgswanderung in der Gaſtſtube des Hotel 
belle Franee des Weſtpyrenäenbades Bag⸗ 
néres, als eine eintretende Gruppe durch 
ihre lebhafte, laute Unterhaltung unwillkürlich 
meine Aufmerkſamkeit feſſelte. 

Es waren fünf Herren und eine Dame: 
vier jüngere Offiziere eines franzöſiſchen 
Grenzregiments und Prokop Machanek und 
Eleanor O' Donnel. 

II. Die Erſcheinung. 

Ueber der flanderiſchen Ebene webt die 
Dämmerung des Herbſtabends. Weiße Nebel 
ziehen langſam von den verſandeten Häfen 
von Sluis und Damme heran, ſteigen von 
den Kanälen Brügges empor in die feucht⸗ 


erregte ungeheures Auf- 


rewski, eine Rundreiſe durch das Weichſelgebiet 
angetreten und hierbei zuerſt die benachbarte 
Gouvernementsſtadt Kaliſch berührt, wo die 
hohen Beamten mit all dem pomphaften 
Zeremoniell, das in Rußland gilt, empfangen 
wurden. Der Generalgouverneur beſichtigte u. a. 
die Arbeiten der Eiſenbahn Warſchau⸗Kaliſch, mit 
denen jüngſt begonnen worden ift. Einer Des 
putation des polniſchen Adels erwiderte der 
Landeschef auf eine Auſprache, er werde feine 
Verwaltung ſo führen, wie der Zar befohlen 
habe: auf der Baſis der ruſſiſchen Staatsform, 
jedoch gerecht und mit möglichſter Milde. Die 
Förderung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt des 
Landes liege ihm (dem Geueralgouverneur) bee 
ſonders am Herzen. Man hat in dieſer Auſprache 
wohl die Verkündigung der Grundſätze zu ers 
blicken, nach welchen der neue Generalgouverneur 
ſich richten wird. Er iſt danach entſchloſſen, die 
kluge Politik ſeines Vorgängers Imerithuski 
fortzuführen. So wird er auch allwöchentlich 
große Empfänge im Palais zu Warſchau verau⸗ 
ftalten, in denen die polniſche Ariſtokratie mit 
den hohen ruſſiſchen Offizieren und Beamten in 
geſellſchaftliche Beziehungen treten kaun. Man 
verſpricht ſich davon auf beiden Seiten viel gutes. 
Bromberg, 21. Mai. (Eine Blutthat) hat ſich 
geſtern an den Schleuſen abgeſpielt. Die „Ditd. 
Pr.“ berichtet darüber: Der Böttcher Franz 
Seidack aus der Neuhöferſtraße machte geſtern 
Nachmittag mit ſeiner Fran und dem bei ihm 
Iogivenden Böttchergeſellen Wilhelm Tiedemann 
einen Ausflug nach den Schlenſen. Sie beiuchten 
mehrere Lokale und nahmen auf dem Riickwege 
auf einer Bauk an der Promenade zwiſchen der 
5. und 6. Schleuſe Platz. Hier ſpraug Tiedemann 
plötzlich auf und verſetzte mit dem offenen Meſſer 
dem Seidack mehrere Stiche in den Rücken, in die 
Seite und in den Hals, wobei er die Worte 
gebraucht haben fol: „Ich muß mit Dir Abe 
rechunng halten!“ Der Geſtochene rang mit dem 
wüthenden Menjchen, um ihm das Meſſer zu ents 
reißen, wobei dem Seidack beide Hinde durch ⸗ 
ſchuitten wurden. Auf das Hilfegeſchrei der Fran 
Seidack eilte der Meſſerſtecher nach der Stadt zu 
davon; er wurde aber verfolgt und in der Burg⸗ 
ſtraße von einem Polizeibeamten feſtgehalten und 
verhaftet. Seidack wurde von einem Arzt ver⸗ 
bunden und nach dem Krankenhauſe in Bleichfelde 
gebracht; feine Verletzungen (Lunge und Niere) 
find derartig, daß an feinem Aufkommen ges 
zweifelt werden muß. Tiedemann erklärte bei 
feiner Vernehmung, daß er von nichts wiſſe! 
Poſen, 20. Mai. (Die deutſche Hiſtoriſche Ge 
ſellſchaft für die Provinz Poſen) plaut für die 
Zeit vom 27. bis 29, Mai einen Maſſenausflug 
nach Warſchau. Schon vor einiger Zeit wandte 
fidh daher die Geſellſchaft mit einer entiprechene 
den Eingabe an den Generalgouverneur von 
Warſchau. Wie der „Dziennik Poznauski“ heute 


mittheilt, hat der. Generalgouverneur von 


Warſchaun die Eingabe des Vorſtaudes der 
deutſchen „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz 

oſen“ unbeantwortet a Infolgedeſſen 
hat die Hiſtoriſche Geſellſchaft die Intervention 
ue deutſchen Botſchafters in Petersburg ange 
rufen. 

Poſen, 20. Mai. (Zur Eutfeſtigung.) Wie das 
„Poſ. Tgbl.“ aus ſicherer Quelle weiter hört, wird 
mit der Niederlegung des Berliner Thores, für 
welche die Mittel ja bereits früher bewilligt 
worden find, demnächſt mit Rückſicht darauf bes 
gonnen werden, daß bis zur Durchführung der 
beſchloſſenen Entfeſtigung der Weſteuceinte doch 
eine gewiſſe Zeit vergehen kann. Die umfange 
reichen Vorarbeiten für die Entfeſtigung ſolles 
unverzliglich in Angriff genommen werden, ſodaß 
wohl noch im Laufe dieſes Jahres mit der Be⸗ 


-m —— 
feine, wallende Schleier um die Brücken 
und durchſchweben die breiten, todtenſtillen 
Straßen. 

Ein Hauch ſeelendurchſchauernder Schwer⸗ 
muth liegt auf der Stadt des heiligen Cry⸗ 
ſolus, der Merowinger, Balduin's von 
Flandern. 

Wie eine nie ſchweigeude Klage um vers 
ſchollene Größe klingt es um die Thürme des 
Belfried, der Liebfrauenkirche, der Kathedrale 
St. Salvator. 

Wie mit durch jahrhundertelange Trauer 
ſtarrgewordenen, erloſchenen Augen ſchauen 
die Standbilder Memlinags und Jan von 
Eycks, der großen Söhne Brügges, hinein in 
die Rninen, in den Verfall ihrer Heimat, 
die einſt der Mittelpunkt des Weltverkehrs 
des Nordens. 

Niedergang, Vergänglichkeit irdiſcher Macht 
und menschlichen Strebens künden die vers 
laſſenen Häuſer und Paläſte. 

Eine weite Todtenſtätte ſcheint die Stadt 
von den prunkvollen Gräbern Karls des 
Kühnen und der Maria von Burgund bis zu 
den ärmlichen Gottesäckern der heutigen Be⸗ 
wohner. 

Eine Tyrannenfauſt, Philipps II. blutige 
Rechte, hat Brügges glänzenden Schild zer⸗ 
ſchmettert. — 

Von dem Hallenthurm meldet das Glocken⸗ 
ſpiel die ſechſte Stunde. 

Ich trete langſam von dem Balkon zurück 
in mein Zimmer. Der Blick in die verödeten 
Plätze und Straßen mit den vorhangloſen, 
dunklen, leeren Fenfterwölbungen in den 
mittelalterlichen Frontfagaden erſchüttert das 
Herz. Die unendliche Wehmuth dieſes Ortes 
des Schweigens erfaßt auch die Menſcheu. 

In dem Innern der Wohnräume herrſcht 


kalte Oktoberluft, ſchlingen ſich wie dichte,! ſchon die Nacht. 


ſeitigung der inneren Umwallung begonnen werden 
kann. Gerade das Fallen der Wälle wird die Vor⸗ 
bedingungen für eine ungehemmte Entwickelung 
und Entfaltung unſerer Stadt ſchaffen. 


Jaſtrow, 19. Mai. (Hagelſchaden.) Bei einem 
über dem Dorfe Zamborſt niedergenangenen Un⸗ 
wetter mit wolkenbruchartigem Regen hat der 
Hagel, welcher die Größe von Wallnüſſen hatte, 
die Saaten fait gänzlich vernichtet, ſodaß die 
Felder ein trauriges Bild zeigen. 

Lauenburg i. Pomm., 18. Mai. (Zur Errichtung 
einer Fortbildungsſchule.) Die hieſige Stadtver⸗ 
ordueten⸗Verſammlung faßt folgenden Beſchluß: 
Die Verſammlung lehnt z. Zt. die Errichtung 
einer Handwerker⸗Fortbildungsſchule ab, bis den 
Lauenburger Inuungen das Recht der Meiſter⸗ 
und Geſellen⸗Prilfung zugeſichert ift. 


1 = 3 oJ, * rr GF 
Lokalnachrichten. 
i Thorn, 22. Mai 1901. 

— (Die deutſche Lutherſtiftung für 
die Provinz Weſtpreußen) hatte im Bor- 
jahre eine Einnahme von 3101,38 Mk., darunter 
Ertrag der Kirchenkollekte in Höhe von 1401,61 
Mk. Die Ausgabe betrug insgeſammt 2772,09 Mk. 
Es wurden au Unterſtſſtzungen gezahlt vom Ben- 
tralverein 795 Mk., aus der Vereinskaſſe 1640 Mk. 
Jufolge Beſchluſſes der Generalverſammlung ift 
verzichtet worden, eine weitere Vermehrung des 
zur Zeit 3950 Mk. betragenden Kapitalvermögens 
vorzunehmen. Eine Neubelebung des Intereſſes 
für die deutſche Lutherſtiftung innerhalb der Pro⸗ 
ving Weſtpreußen wird von der Feier des Jahres⸗ 
feites am 11. und 12. Juni in Danzig erwartet. 
Das Vermögen des Vereins beträgt 4279,29 Mk. 
— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf einen Blechglühofen mit mehreren 
hintereinander angeordneten Kammern iſt von 
Hugo Kleinert in Jnowrazlaw, auf eine Eiurich⸗ 
tung an vorzugsweiſe flachen Gegenſtänden, z. B. 
Münzen u. dergl. um diefe in Behälter einzu⸗ 
bringen, deren Oeffunngsdurchmeſſer kleiner iſt als 
der Durchmeſſer des einzubringenden Gegenſtandes, 
von Karl Meudthal in Königsberg ein Patent 
angemeldet; auf einen Drückausgleicher für 
Dampf⸗ oder Druckluftpumpen für H. Bachl in 
Elbing, auf eine luftdurchläſſige Sohle für Hans- 
ſchuhe und Pantoffeln für O. Rey in Gerdauen 
ein Patent ertheilt worden. Für Poll u. Ko. in 
Danzig ift ein Waarenzeichen (Bild) auf Rauch⸗, 

Schnupf⸗ und Kautabak eingetragen worden. 
„ Ueber die Geſchichte des Salat?) 
ſchreibt J. Cratzer in der „Köln. Volksztg.“ eine 
e Planderei, der wir folgendes entnehmen: 
ie Franzoſen genießen den Ruf, daß nur ſie es 
verſtehen, einen Salat „rationell“ zuzubereiten. 
Alexander Dumas Vater widmet in feinem 
Dictionnaire de cuisine dem Salat ein großes Ra- 
pitel. Es wird vielfach behauptet, daß in der 
Kiiche keine einzige Speiſe fo irrationell behandelt 
wird, als gerade der Salat. In den meiſten Fällen 
ſei er, wie ein geiſtreicher Schriftſteller ſich aus⸗ 
drückt, nichts „als geſäuertes Gras“. Jedenfalls 
erfordert ein „wiſſenſchaftlich“ zubereiteter Salat 
Sachkenntuiß, Uebung und eine gewiſſe Kunſt⸗ 
fertigteit. An der Sauce und dem Salat vermag 
man die vollendete Köchin zu erkennen. Im 
vorigen Jahrhundert wurde die Zubereitung des 
Salats als Kunſt⸗ und Induſtriezweig ausgeübt, 
und zwar durch Salatkünſtler von Fach und Be- 
ruf. So iſt von einem franzöſiſchen Salat⸗ 
virtuoſen bekannt, daß er in London in eigener 
Equipage herumfuhr und gegen hohes Honorar zu 
den feinſten Geſellſchaften den Salat bereitete; 
dies war fo wichtig, daß man lieber eine anges 
ſagte Gaſterei verſchob, als darauf verzichtete, den 
Salat von des Künſtlers Händen bereitet zu wiſſen. 
Ende des 18. Jahrhunderts bereitete in Berlin 
eine Salatkünſtlerin in den erſten Hotels den 
Salat. Sie nahm an der Tafel theil, und wenn 
der Salat erſchien, ſtreifte fte die langen, weißen 
Handſchuhe von den Händen, wuſch dieſe und be⸗ 
reitete mit viel Grazie und Geſchmack den Salat 
vor den Augen der Güfte, indem fie denſelben 
ſehr appetitlich mit den Fingern miſchte. Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen, der ſtramme Soldaten: 
könig, war ebenfalls Salatkünſtler, wenn auch 
nicht von Fach. Es wird von ihm berichtet, daß 
er es liebte, an der Offtzierstafel in Potsdam mit 
höchſteigenen Händen eine Schüſſel Salat angu- 
machen. Mit Vergnügen ſchauten ihm feine Offi- 
ziere dabei zu. Der hohe Herr ging gar appetitlich 


Tiefe Schatten liegen auch in dem kleinen 
Gemache und laſſen die Umriſſe des Mobiliars 
kaum mehr erkenuen. 

Taſtend wende ich mich meinem Schreib⸗ 
tiſche zu, an welchem ich vorher in „le 
Tresor des Humbles“ Maurice Mageterliucks, 
des belgiſchen Myſtikers, Stimmungen⸗ und 
Seelenzerfaſerers, geblättert. 

Jetzt habe ich die Lampe gefunden. Das 
Streichholz flammt auf. Niedergebeugt ent- 
zünde ich den Docht und fahre plötzlich, 
während der Lichtſchein ſich verbreitet, mit 
einem Nude ftare empor. 

Meine Hand umfaßt mit krampfhaftem 
Drucke die Lehne des Stuhls vor dem Pult. 

Drüben in der linken Ecke des Zimmers, 
in dem mit goldbraunem Plüſch überzogenen 
großen Seſſel ſitzt ein Menſch, eine Er⸗ 
ſcheinung wie aus läugſt entſchwundenen 
Jahrhunderten. 

Ein ſchwarzſeidenes, mit watteunterlegten 
Puffen verſeheneg, enganſchließendes Koller 
mit dicken Aermeln, breitem, weißem Spigen- 
kragen und Manſchetten bedeckt den Ober⸗ 
körper. Graue Trikots von einem eigenthüm⸗ 
lichen, zarten, mattgläuzenden Farbton um⸗ 
ſpannen Ober⸗ und Unterſchenkel. 

Aus dem bleichen, ſcharfgeſchnittenen Ant⸗ 
lig mit der Adlernaſe und dem an den 
Enden aufgewirbelten kleinen Schnurrbarte 
und dem ſchmalen Kinubarte, das fiğ von 
dem Plüſchhintergrunde ſeltſam abhebt, ſehen 
mir zwei große, dämoniſche, ſchwarze Angen 
mit räthſelhaftem, faszinireuden Ausdruck 
unverwandt ins Geſicht. 

Die Schultern an die Rückwand des 
Seſſels gelehnt, den Kopf etwas vorgebeugt, 


zu Werke; er wuſch ſich drei⸗ bis viermal die 
Hände und trocknete fie eben fo oft an reinen 
Servletten ab. Einen in ſeiner Art einzig da⸗ 
ſtehenden „Salat“ möchte ich hier noch erwähnen, 
den einſt im 16. Jahrhundert König Philipp von 
Spanien angeblich ſeiner prachtliebenden Gemahlin 
Eliſabeth zum Geſchenk machte. Es war dies 
nämlich eine Schüſſel voll Edelſteine, auf welcher 
der Salat durch grünfunkeluden Smaragd dar⸗ 
eſtellt wurde, das Oel durch blitzenden gelben 
Topas und der Eſſig durch rothalühenden Rubin, 
das Salz bildeten Diamanten und Perlen. 

— (Bwangdberfteigerinug.) Geſtern 
fand auf dem hieſigen Amtsgericht die A 2 


verſteigerung des den Braumeiſter Guſtav und 
Antoule rutzkun'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks, Thorn, Neuſtadt Nr. 140 (Neu: 


ftädtiſcher Markt), ſtatt. Das Meiſtgebot gab 
Herr Kaufmann Heinrich Meyer mit 16 500 Mk. 
ab; außerdem bleiben die eingetragenen Hypo⸗ 
theken mit 15 200 Mk. ſtehen, ſodaß der Geſammt⸗ 
preis 31 700 Mk. beträgt. Das Grundftiic hat 
einen Gebzudeſteneruntzungswerth von 1500 Mk. Der 
Zuſchlag ſoll erſt am 24. Mai erfolgen, da Kauf⸗ 
mann Meyer inzwiſchen feine Rechte aus dem 
erworbenen Grundſtück auf die Höcherl⸗Brauerei 
in Culm übertragen will. 


Litterariſches. 

Reiſe⸗ und Wanderkarte von Tyrol. 
Throl giebt feine Viſitkarte ab in Form einer 
neuen, vollſtändig revidirten Ausgabe von Frey⸗ 
tags beitbefaunter Reiſe- und Wanderkarte von 
Tyrol, Maßſtab 1: 350.000, welche eben bei G. 
Freytag u. Berndt, Wien VIIL und Leipzig erſchien 
und für K. 3.— = Mk. 2,50 dort wie anch von 
jeder Buchhandlung bezogen werden kann. Die 
namentlich in heller Beleuchtung prächtig wir⸗ 
kende Karte iſt ſehr werthvoll für Zuſammen⸗ 
ſtellungen von Touren, für Wanderungen, die nicht 
unbedingt Spezialkarten erfordern, wie als Wand- 
ſchmuck für jedes Touriſtenheim und fei hiermit 
beſtens empfohlen. 


Gefährliche Mode. 
„Folgenden beherzigeuswerthen Mahnrnf ver- 
öffentlicht Dr. Heinacher in Graudenz: „Der 
Sommer naht, mit ihm eine unangenehme Beigabe, 
der Straßenſtaub, und die Modenblätter bringen 
die erſchütternde Nachricht: „Die Straßenfchleppe 
iſt wieder modern.“ Es werden ſogar Kleider ge⸗ 
tragen, die hinten und vorne mit einer Schleppe 
verſehen ſind. Wollen Sie, meine verehrten Damen, 
diefe Mode, wie in früheren Jahren, auch jetzt 
wieder mitmachen? Zugegeben iſt, daß ein lang 
herabwallendes Gewand — und ein ſolches ſoll 
doch wohl ein Schleppkleid ſein — für ſchlanke 
ſchön gebante Damen ganz kleidſam iſt; aber ſind 
Sie alle groß und ſchlank, oder giebt es nicht auch 
unter Ihnen „gedrungene Geſtalten“, für die ein 
ſolches Kleid nicht einmal von ſeinen Erfindern 
erſonnen ift? Laſſen Sie wirklich auf der Straße 
Ihr ſo kleidſames Gewand lang herabwallen, 
oder tragen Sie nicht vielmehr ſein unteres Ende 
wenigften® theilweiſe, zugegeben mit nur zwei bis 
drei Fingern in zierlichſter Weiſe, in der Haud, 
wodurch Sie ſich des Gebrauches dieſes doch nur 
in zwei Exemplaren vorhandenen, gerade auf der 
Straße gut zu verwendenden Gliedes berauben? 

Wie aber, wenn es z. B. regnet und Sie mit 
der anderen allein noch verfügbaren Hand den 
Schirm halten müſſen, während Sie zum Schutze 
Ihrer Schleppe und Ihres Koſtüms zum „Auf⸗ 
raffen“ eigentlich nd Hände haben milßten? Wie 
hilflos ſieht eine ſolche Dame dann aus, nud wie 
hinderlich und unter Umſtänden auch peinlich iſt 
dann das Schleppkleid ? 

Man könnte ja den Damen, die durchaus mo: 
dern ſein wollen, das Vergnügen dieſer Mode laſſen, 
wenn fte nicht durch das Tragen der Promenaden⸗ 
ſchleppe nicht nur ſich ſelbſt. ſondern auch anderen 
Menſchen ſchweren Schaden äufligen würden. ft 
Ihnen, meine Damen, wenn Sie, mit einem 
ſolchen Kleidungsſtück „bewaffnet“, in größerer 
Geſellſchaft promeniren, der Staub, der Sie alle 
in eine dichte Wolke hüllt, eine Labſal für Ihre 
Athmungswerkzeuge, der efle Straßenſchmutz, den 
Sie von oben und unten auf Ihrem Körper be⸗ 
kommen, der eigentlich nach jedem Ausgange ein 
Bad nothwendig macht, ſo wenig ſtörend, daß Sie 
trotzdem Ihrer Tyrannin „Mode“ nicht die Ge⸗ 
folaſchaft kündigen? Bedenken Sie, was den 
Straßenſtaub bildet! Wiſſen Sie nicht, daß im 


ſtarrt der Fremde fort und fort bewegungs⸗ 
los mich an. 

Aus den etwas zu mir in die Höhe ge⸗ 
richteten, dunklen Augenſternen ſcheint ſo ein 
abgrundtiefer Schmerz zu blicken, als ſchaue 
aus ihnen der Welt unſagbarſtes Weh. 

Ein furchtbare Schickſalstragödie ſpricht 
aus dieſer ſtummen Klage. — 

Mit einer gewaltigen Willeusanſtrengung 
breche ich endlich den Bann dieſer Augen und 
will auf den Fremdling zutreten. 

Im gleichen Moment ijt die Erſcheiuung 
verſchwunden. — 

Nach einer Weile kommt Frau Legrange, 
die Etagevermietherin, um den Tiſch für das 
Abendbrot zu decken. 

Ich erſtatte ihr Bericht von dem fonder- 
baren Vorfall. 

Bei meinen Worten überzieht das Autlitz 
der Zuhörerin fahle Bläſſe. „Barmherziger 
Gott, die heilige Jungfrau beſchütze Sie,“ 
murmelt verſtört die ſonſt ſo reſolute Dame. 

Dann ſpäht fie zuſammeuſchauernd nach 
dem Seſſel. 

Als ich in ſie dringe, mir den Grund 
ihres Erſchreckeus über die freilich unerklär⸗ 
liche Täuſchung meiner Sinne zu offenbaren, 
bittet fie angſtvoll: „O Gott, freveln Sie 
nicht, Monfienr. Jener Maun war der 
Marquis René Gaillard d'Hauteville, der 
einſt während der vlämiſchen Vesper in 
dieſem Zimmer ermordet worden iſt. Nach 
einer alten, ſeit Generationen hier bekannten 
Ueberlieferung erſcheint der franzöſiſche Mar⸗ 
quis denen, die einmal eines gewaltſamen 
Todes ſterben müſſen.“ — 

Noch in der Nacht verließ ich Brügge. 


Sommer auch ſchwer Lungenkranke die beſuchten 
Promenaden bevölkern, wenn ſie es auch ſollten, ſich 
nicht im geringſten ſchenen, ihren Auswurf auf 
die belebteiten Straßen zu ſpeien? Und einen 
großen Theil ſolchen Schmutzes bringen Sie meine 
verehrten Freundinnen, mit Ihrer Schleppe in Ihr 
Heim, in dem Sie, als ſorgſame Hausfrauen, die 
Sie ja alle ſind, ſonſt kein Stäubchen dulden. 
Glauben Sie nicht, daß Sie gelegentlich anf diefe 
Art in Ihre Familien die Keime mancher Krank⸗ 
heiten bringen, über deren Eutſtehen Sie fich 
daun nicht genug wundern können? Keuchhuſten, 
Diphtgeritis und Lungeuſchwindſucht mögen auf 
dieſe Art ſchon oft weiter verbreitet worden ſein 
und dadurch Jammer und Elend iu maucher Fa- 
milie hervorgerufen haben, Folgeerſcheinungen 
einer „harmloſen Mode“, au die Sie felhft wohl 
noch nie gedacht, gegen die Sie in Ihrem Gewiſſen 
aber ſicher nicht gleichgiltig ſein werden. 

Und nun deuleu Sie an Ihr Dienſtmädchen, 
das, wenn Sie nach Haufe gekommen, das Brome- 
nadenſchleppkleid reinigen muß und auf diefe 
Weile deſſen ſtaubigen Juhalt aus erſter Gand 
zum Einathmen bekommt, bei dieſer Gelegenheit 
vielleicht gar in Geſellſchaft eines Ihrer Kleinen 

Fort mit der Schleppe am Straßenkleide, die 
doch wohl in erfter Linie für feierliche Gelegen⸗ 
heiten beſtimmt war, bei denen ſie von anderen 
(Pagen) getragen wurde! In dieſer Geſtalt und 
auf den glatten, ſtaubfreien Parkettfußböden der 
Feſtſäle kann auch die längſte Schleppe keln Un ⸗ 
glück anrichten; auf unſeren Promenaden aber be- 
dentet auch die kleinſte, wenn ſie überhaupt den 
Erdboden ſtreift, Unheil für die Trägerin und 
ihre Umgebung.“ 


Mannigfaltiges. 

(Ein Bootsunglück) ereignete ſich 
am Himmelfahrtstage nachmittags an der 
Fihre zu Beuthen a. O. Eine aus ſieben 
Perſonen beſtehende Geſellſchaft wollte per 
Kahn von der Fiſcherei aus eine Fahrt uach 
Carolath unternehmen. An der Fähre an⸗ 
gelaugt, fuhr der Kahn auf die Kette des 
vom jenſeitigen Ufer in Bewegung geſetzten 
Prahms auf und ſchlug mit den Juſaſſen 
um. Es gelang nur vier Perſouen zu retten, 
während drei Juſaſſen des Bootes ertranken. 

(Die ſchreckliche That einer 
Mutter) meldet ein nachſtehendes Tele⸗ 
gramm aus Görlitz: Hier brachte die Ehe⸗ 
frau eines Handlungsreiſenden, wie vermuthet 
wird, in einem Anfall von Geiſtesſtörung, 
ſich und drei ihrer Kinder durch Leuchtgas⸗ 
vergiftung ums Leben. 

(Die Menſchenfalle in Mariendorf) 
bei Berlin, in der der Mörder Bobbe ſeine Opfer zu 
verbergen verſucht hatte, iſt nunmehr auf den 
Antrag des Eigenthümers Hemling von der 
Staatsanwaltſchaft freigegeben worden. Hemling 
ſcheint ſich mit feinem Schickſal ſchuell ausgeſöhnt 
zu haben — er zeigt jetzt gegen 50 Pf. Entgelt 
den zahlreich erſcheinenden Beſuchern ſeine 


„Menſchenfalle“. 
Das große zen der letzten preußischen 
e 


gldſsentegterie foll, wie in Oels beſtimmt ver- 
lautet, ein ruſſiſcher Gutsbeſitzer, der Schwieger⸗ 
john eines zu Oels lebenden penſionirten Nitt- 
meiſters, gewonnen haben. Bis zur letzten Ziehung 
wurde das Glückslos von einem Gutsadminiſtrator 
im Oelſer Kreiſe geſpielt. — Zuerſt wurde — wie 
das ja gewöhnlich geſchieht — gemeldet, der Gold⸗ 
ſegen fe einer Menge von kleinen Leuten, die das 
Los gemeinschaftlich ſpielten, zugefallen. Nun ift 
a fogar nicht einmal in Deutſchland ge 

(Blutthaten.) In Neukrug bei Seeſen 
im Harz feuerte der Jugenieur Müller fünf 
Revolverſchüſſe auf ſeine Verlobte ab und 
verletzte ſie ſchwer. Bei ſeiner Verhaftung 
verſuchte der Attentäter, durch einen Schuß 
ſich ſelbſt zu tödten; er wurde ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus geſchafft. — In Oberlemnitz 
bei Lobenſtein ermordete der 21jährige Guſtav 
Thomae durch Beilhiebe feine 11jährige 
Schweſter Anna in einem Aufall geiſtiger 
Umnachtung. — In Gablonz (Böhmen) hat 
in der Nacht zum Mittwoch die 30 Jahre 
alte Ehefrau des Malermeiſters Hübner 
wegen eines unheilbaren Leidens ihren ſchla⸗ 
fenden Mann erſchoſſen und darauf ſich ſelbſt 
durch Revolverſchüſſe getödtet. — Der Ban- 
arbeiter Reeſe in Kiel lauerte feiner getrennt 
von ihm lebenden Ehefrau auf und verletzte 
ſie durch einen Revolverſchuß tödtlich. Reeſe 
iſt verhaftet worden. 

[Zwei Tropfſteinhöhlen) wurden 
in einem Steinbruch bei Stolberg im Rhein⸗ 
land eutdeckt. Sie haben eine Höhe von 
10 bezw. 20 Meter und ſtehen durch einen 
Gang in Verbindung. 

(Eine hübſche Bemerkung des 
Kaiſers) fiel einigen Damen gegenüber 
auf der Bonner Rheinfahrt. Der Kaiſer als 
Boruſſenphiliſter nahm da den jungen Fuchs⸗ 
Kronprinzen in den Arm, klopfte ihm kräftig 
auf die Schulter und ſagte, zu den Damen 
gewendet: „Nehmen Sie ſich meines Jungen 
an, meine Damen, einen Mann können nur 
Frauen erziehen.“ 

(Schiffskataſtrophen.) Die beiden 
Bremer Fiſchdampfer „Primus“ und „Düſſel⸗ 
dorf“ ſind mit ihrer ganzen Beſatzung beim 
Fiſchfang in der Nordſee untergegangen. — 
Das nach London beſtimmte Schiff „Andes“ 
wurde auf hoher See unweit Fiſhpoint ent- 
maſtet von der Beſatzung verlaſſeu. Ein 
Mann ertrank. Der Kapitän und 15 Mann 
wurden von dem Trausportdampfer „Algeria“ 
aufgenommen und in Port Elizabeth gelandet. 
— In hilfloſem Zuſtande, da Krankheit an 
Bord herrſchte, wurde nach einer Lloyd⸗ 
meldung am Dienſtag die deutſche Bark 
„Planet“ anf der Reiſe von Mazatlan nach 


Europa auf hoher See angetroffen. Niemand 
war imſtande, das Schiff zu lenken. Der 
zweite Offizier des Dampfers „Crown Point“ 
wurde an Bord des Schiffes geſchickt. 

(Wegen unlauteren Wettbe⸗ 
werbs) wurde, wie der „Artiſt“ berichtet, 
eine Singſpiel-Geſellſchaft in Elberfeld an- 
gezeigt. Sie gab ſich für ein Indianer⸗ 
Quintett aus und imponirte durch die Wild⸗ 
heit und Unbändigkeit ihres Benehmens. 
Die Polizei unterſuchte jedoch die ihr ver⸗ 
dächtig vorkommenden Geſtalten nud ſtellte 
nach einer gründlichen Reinigung feſt, daß 
es eine aus Pommern ſtammende Muſik⸗ 
geſellſchaft war, die ſich als wilde Indianer 
auch ſchon in anderen Städten hatte bewundern 
laſſen. Es ſollen übrigens nicht die einzigen 
biederen Deutſchen ſein, die als Wilde, 
Menſchenfreſſer, Schlangenbeſchwörer u. ſ. w. 
auftreten. 

(Verdeutſchungen) von Fremd⸗ 
wörtern führt die „Dentſche Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft“ in Umbildungen für den Garderobier 
und alles, was mit deſſen Thätigkeit zu⸗ 
ſammenhängt, in den Verkehr ein. Der 
Garderobier ſoll fortan Gewandmeiſter, der 
Hilfsgarderobier Ankleider heißen; das Wort 
Garderobe ſelbſt, das zur Zeit für die Ges 
wandung, für den Ort zur Aufbewahrung 
der Kleider und für den Ort zum Ankleiden 
als Bezeichnung dient, wird in Zukunft durch 
drei Ausdrücke: Kleider, Gewandkammer und 
Ankleidezimmer in feinen verſchiedeuartigen 
Bedeutungen auseinander gehalten werden. 
Auch der Requiſiteur iſt umgetauft, man will 
ihn von nun an Geräthemeiſter heißen. 

(Flüchtiger Sparkaſſeurendanut.) 
Wie aus Rheine (Weſtfalen) gemeldet wird, iſt der 
Rendant der Spar- und Darlehuskaſſe in Meſum, 
Börger, mit größeren Beträgen flüchtig geworden. 
Er wurde in dem belgiſchen Badeorte Spaa ver⸗ 
haftet, wo er mit dem defraudirten Gelde ſein Glück 


am Spieltiſche verſuchte. 


(Eine dankenswert 
traf, wie wir in der „Konſt. Ztg.“ leſen, die Ge⸗ 
neraldireftion der württembergiſchen Staats⸗ 
bahnen, indem fie den Bahnarbeitern, die auf 
offener Strecke bisher allen Unbilden des Wetters 
preisgegeben waren, Zelte und trausportable 
Kochöfen zur e geſtellt, damit ſich die Ar⸗ 
beiter eine warme Koſt unter ſchützendem Dach be⸗ 
reiten können. 

(Das traurige Ende) eines bekannten 
Schachſpielers wird aus Wiesbaden gemeldet. 
Der frühere Schachmeiſter v. Minckwitz, der in der 
legten Zeit au Geiftesftörung litt und völlig 
mittellos war, hat fich in Biebrich von der elek⸗ 
triſchen Bahn überfahren laſſen, ſodaß kurz darauf 
ſein Tod eintrat. 


(Dem Erfinder des Gasglüh⸗ 
licht s), Ritter Dr. Auer von Welsbach in 
Wien, iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die neue Osmiumlampe vom Kaiſer von 
Oeſterreich der erbliche Freiherruſtand vers 
liehen worden. 

(Kräftige Zecher) mifen die Schweizer 
fein, wenigſtens hält fie der Regierungsrath von 
Uri dafür. Ein Geſuch um Eröffnung eines Wirths⸗ 
Santen, ia Dam feia . 9 mrda 

. rundweg ab, weil dazu gar kein 
Bebürfniß vorkiegt! n 2 8 

(Durch einen niederſtürzenden gels) 
wurden im Dorfe Acexenza bei Potenza (Süd. 
italien) zahlreiche Häuſer ſortgeriſſen. Bis jetzt 
ſind 15 Todte aufgefunden. Militär iſt zur Hilfe⸗ 
leiſtung entſandt. ? 

(Durch Hagelſchlag) ift nach einer 
Meldung aus Bordeaux ein Theil der Wein⸗ 
gärten von Saint Emilion vernichtet worden. 
Der Schaden wird auf über eine Million 
Franks geſchätzt. 

(Die theaterreichſten Städte) 
find London und Newyork. Erſteres beſitzt 
39, Newyork 31 Theater. 

(Schiffsunter gang.) Der Dampier Cito”, 
Kapitän Nathnielſen, mit Kohlenladung von Clyth 
in England nach Drammen in Norwegen be⸗ 
ſtimmt, iſt mit ſeiner ganzen Beſatzung von 14 
Maun in der Nordſee untergegangen. 

(Sechslinge.) Die Gattin des griechiſchen 
Popen Archangelos in Belgrad ſchenkte ihrem 
Gatten 6 Kinder auf einmal, 3 Knaben und 
Mädchen, die ſich alle des beſten Wohlergehens 
erfreuen. Vor 18 Monaten war die Frau Mutter 
von Drillingen geworden. 8 

(Verheerende Brände) In den ern 
Trubetſchino und Lunino im Bezirk Mokſchauy 
(Rußland) Find 118 Häuſer, ſowie 49 abge 
ſonderte Baulichkeiten und in Lunino das Poſt⸗ 
und Telegraphenamt durch Fener vernichtet 
worden. 

(Die panamerik aniſche Ausſtellun 
in Buffalo) wurde am Montag in Gegenwa 
von tauſenden von Perſonen ofſtziell eröffnet, 
nachdem ſie ſchon ſeit dem 1. Mai dem Publikum 
zugänglich gemacht worden war. Es wurden 
Glüſckwunſch⸗Telegramme der meiſten amerita’ 
nischen Staatsoberhäupter verleſen. Präſident 
Mac Kinley erbittet in ſeinem Telegramm den 
Segen des Himmels für das Unternehmen, 
grüßt daun die Gäſte, drückt die Erwartung aus, 
daß die Ausſtellung eine wohlthätige Wirkung 
jedes Land dieſer Hemisphäre Haben und daß 
die ganze Welt Vortheil daraus ziehen möge, und 
ſchlietzt mit der zuverſichtlichen Hoffnung, daß es 
ſich vor Schluß der Ansſtellung zeigen vn 
daß der immer wachſende Wohlſtand der u 
einigten Staaten den an Alter überle Gair 3 
Nationen nur Nutzen bringt und daß die 2 
ek pe W ane den Gehe uten 

engniß fein werden für den gött 

gallen auf Erden und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen“. 


Stolze Anzeige.) „1000 Mark babe 
ich een verloren. Der Finder kann fie 
behalten. Rentier Protzl.“ 


e Einrichtung) 


u 
Ben 


(Fein ausgedrückt.) Junge Schöne :] der Arzt konſtatirte eine Darmverſchlingung 


„Ich kann aut Klavier ſpielen.“ Herr: „Na⸗ 
türlich, ein Engel wird doch mit Flügeln um⸗ 
zugehen willen.“ 

(Neues Schimpfwort.) „Wart' nur, 
Schimmel, ich werd' Dir das Stehenbleiben 
ſchon 'raustreiben, Du Automobil Du.“ 

(Die beſſere Orthogr aphie.) 
„Mein Bräutigam ſchreibt küſſen mit einem 

— — na, dafür ſchreibt er feine Bers 
mögensziffer mit — ſechs Nullen!“ 


Geſundheitspflege. 

Das Seilſpringen der Mädchen 
iſt eine Unſitte, die von Eltern und Erziehern 
unter keinen Umſtänden gelitten werden ſollte. 
Das gjährige Töchterchen des Gaſtwirths R. 
in der Perleberger Straße in Berlin hat 
durch dieſes Spiel fich den Tod geholt. Do- 
gleich von den Eltern wegen des Seil⸗ 
ſpringens vielfach vermahnt, wußte das Kind 
doch immer, ſich ein Seil zu beſchaffen, um 
dem genannten Vergnügen zu huldigen. 
Plötzlich klagte es über Schmerzen im Leib; 


als Folge des Seilſpringens und ordnete die 
Ueberjührung des Kindes in das Moabiter 
Krankenhaus an. Dort wurde dem Kinde auf 
operativem Wege der Darmknoten entfernt, 
doch gelang es der ärztlichen Kunſt nicht, 
das junge Leben zu retten. Unter den 
fürchterlichſten Schmerzen ſtarb das Mädchen. 
Mittel gegen Inſektenſtiche. 
Die geſtochenen Stellen werden mit be⸗ 
feuchtetem Salz eingerieben. Schwellung und 
Schmerz verſchwinden dadurch ſehr ſchnell. 
Dieſe Erſcheinungen treten überhaupt nicht 
auf, wenn die Reibung ſofort nach erfolgtem 
Stich vorgenommen wird. 
Verantwortlich fur den Innalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtiiche ee Danziger Prodntten⸗ 


orie 
vom Dienſtag den 21. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] 3 


hochbunt und weiß 788 Gr. 173 Mk., inläud. 
bunt 726 Gr. 168 Mk. 


Zum 1. Juli d. Is. iſt in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe im 
Wege des Dienſtvertrages mit vier- 
zehntägiger Kündigung die Stelle 
eines Krankenwärters zu beſetzen, zu 
beffen Obliegenheiten auch die Be- 
dienung der Zentralheizung und des 
Desinfektionsapparates gehört. Be⸗ 
werber muß ledig ſein. Neben freier 
Station (Schlafſtelle, Koſt und Wäſche⸗ 
reinigung im Krankenhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 

Militär = Anwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Die Bewerber haben fich dem 
Herrn Krankenhausvorſteher Hirsch- 
berger im Krankenhauſe mittags 
12 Uhr perſönlich vorzuſtellen. 

Thorn den 1. Mai 1901. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


n der Privatflageſache des 
Gehrz 


Privatklägers, 
B. Fohlauer 


Bäckermeiſters Peter — — 


in Thorn II, 


daten, ben Rentier 


Im Wege 


klagten 
wegen p eleidi Auge 

ung hat das j 
Thorn che Schöffengericht in legene, im 
März 1905 Sitzung vom 27. 


an welcher theil- 
en: 


mtsrichter Zippel, 


als V ender, 
Sameinıbeuorfteher ek 


ntar, 
Aktuar Konsikowski? ERROR 
als Gerichtsſchreiber, 

für Recht erkannt: 
„„Der Augeklagte wird wegen 
ce Beleidigung zu eine 
eldſtrafe vun 20 — zwanzig — 
Mark, im Unvermögensfalle zu 
4 — vier — Tagen Gefängniß 
berurtheilt, ihm werden auch 
ve am des Verfahrens auf- 


Dem Beleidigten, 
meiſter Potor Gahrz Kader 
II wird die Befugniß zuge- 
sprochen, die Verurkheflung 
durch einmalige Einrſſckung 
des entſcheidenden Theils des 
Urtheils in der Thorner Preſſe 
binnen 4 Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung deſſelben öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 
V. R. W 


Grundſt 
am 


Wohnhaus, 
neb 
mit 
24 


fammen 6,52,10 
Thorn den 13. 


gez. Zippel. 9. 
Ausgefertigt, — der Pef, Im Wege der Zwangsvoll⸗ Möhren, 
ſcheinigung, daß vorſtehendesſtreckung fol das in Mleivo be- Runkeln 
Urtheil die Rechtskraft beschritten legene, im Frundbuche von ) 
bat. Dilewo, Band IV, Blatt 7, zur] Luzerne 
Thorn den 18. Mai 1901. pat der Eintragung des Ver⸗ j 
(L. 8) Neumann, eigerungsvermerkes auf den Rothklee 
Gerichtsſchreiber des Königlichen | Namen des Joseph Sadowski, i f 
mitsgerichts. der mit Theophila, geb. Kem- Weisskleg 
Bivangsverfteinerunn. piaski in Ehe und Gütergemein⸗ ke 
= augs verſteigerung. 1 5 lebt, eingetragene Grund⸗ Sehwedischkleg, 
m Wege der Zwangsvoll⸗ ti 
ſtreckung fol das in Schönwalde, Juli 
belegene, im Grundbuch von am 13. Juli 1901, Gelbklee, 
Schönwalde, Blatt 164, zur Zeit vormittags 11 Uhr, Thimothes 
er Eintragung des ere durch das unterzeichnete Gericht, 7 
feigerungsbermertes auf den] au ber Gerichtsſtelle, Zimmer Seradella 
amen der Wittwe Catharina | Nr. 22, verfteigert werden. = 
osniak alias Wosniowski,| Das Örunditüd — Bauernhof Reygräser 
geborenen Ulanowski, einge“ | — ift in der Grundſteuermutter⸗ J, J 
tragene Grundſtück — — —.— 7 > Mi 1 20 Virginia-Mais, à 
: ebäudeſteuerrolle unter Nr. ; £ 
am 10, Juli 1901, 8. rn lebt et ſowie 9 
vormitta 0 Uhr, markung wo und heſteht aus: 3 25 
burg enge Fe del nit. eee | ONE räsermiselungen 
Nr der Gerictäftelle, Zimmer] baus, Ställen, zwei Scheunen. = 2 
. verſteigert werden. Hofraum und Hausgarten, mit Gemüſe⸗ 
GAB Grunbſtück ift in der A 1 % > 
rund i f ar r⸗ 
Artike e den E lichem Nutungswerth, und Blumen ſäme teren 
ſteuerrolle unter Nr. 75 einge- d. Aeckern, Weiden und Wieſen empfiehlt 


Sagen. gehört 
r zur Gemarkun 
b Nowalde und beſteht aus: ? 
Sathans mit Hofraum und 
24 Maarten, groß 7,78 ar mit 
b. Welder Nuützungswerth, 
roß 2.55 82 d, Acker. znſammen 
einertrag. ha mit 1,13 Thaler 
born den 11. Mai 1 


Königliches Amts 


Brüdenffr. 40 


Reinertrag. 


Sämmtliche 
e 
901. 
ericht. 
II. Etg. von ſofort 
billig z. vermiethen. 


Bekanntmachung. Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der 
ſtreckung ſoll das e 
Mauerſtraße Nr. 39 belegene, im 
Grundbuche von Moter, Ba 
27, Blatt 752, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den 
Reſtaurateurfrau Karoline Woi- 
nerowski, geb. Lange aus Thorn, 
eingetragene Grundſtſick 


am 11. Juli 1901, 


vormittags 10% Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Wohnhaus 
nebſt Stall, Waſchküche, Abtritt, 
Hofraum und Hausgarten — iſt 
25,60 ar groß, gehört zur Ge⸗ 
markung Mocker und iſt in der 
Grundſtenermutterrolle 
Artikel 700, in der Gebändefteuer- 
rolle unter Nr. 488 mit 638 Mark 
jährlichem Nutzungswerth einge⸗ 


Thorn den 13. Mai 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Lonzyn, bes 
Grundbuche 
Lonzyn, Band 6, Blatt 93, 
ge der Eintragung des 
eigerungsvermerkes 

Namen des Beſitzers Hermann 
Thielitz, der mit Euphrosine, 
eb. Hoffmann in gütergemein⸗ 
chaftlicher Ehe lebt, eingetragene 


ſick 
13. Juli 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht. 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Käthner⸗ 
ſtelle — iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 77, in 
der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 
40 eingetragen, gehört zur Ge- 
markung Sopa und bei 
tall und Scheune 
Hofraum und Hausgarten 
uſammen 4,60 ar Größe und 
ark jährlichem Nutzungs⸗ 
werth, jowie aus Aeckern mit zu⸗ 


1580 Thalern Reinertrag. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerun 


mit einer Geſammtgröße von 
54,05,20 ha und 233,61 Thalern 


Thorn den 13. Mai 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Mehle 

zum Feſte empfiehlt 
Gutes Logis, mit auch ohne Be⸗ 

köſtigung, billig zu haben 
Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32. 1 vermiethen. 


wangsvoll⸗ 


In dem Konkursverfahren 
n Binder, 


fiber das Vermögen der Frau 
Josefa Strohmenger, geb. 
Afeltowska in Thorn, Juhaberin 
des „Anguſta⸗Bazars“, ift zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichuiß der bei der r⸗ 
theilnng zu berückſichtigenden 
Forderungen, ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer Vergſitung an die 
Mitglieder des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes der Schlußtermin auf 


den 17. Juni 1901, 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, 
unter] beſtimmt. $ 
Thorn den 15. Mai 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am 1., 3., 26., 27 und 28. Juni, 
27., 29. und 30. Juli wird auf 
dem Fußartillerie⸗ Schießplatz 
Thorn von den Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern 21, 61 und 176, dem 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und dem 
Bionier-Bataillon Nr. 17 mit 
ſcharfer Munition geſchoſſen. 
Dauer des Schießens 6 Uhr vor⸗ 
mittags bis 12 Uhr mittags. 

Thorn den 21. Mai 1901. 

III. Bataillon 
Jufanterie⸗Regts. von Borde 
(4 Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Nen! Noch nie dageweſen. Neu! 
Am 25. Mai er., 3 Uhr nachm., 
auf einer Landparzelle in Mocker, dem 
Bauunternehmer Herrn Julius 
Grosser gehörig, an der Waſſerſtraße 
gelegen, gegenüber der Stärkefabrik, 
findet eine Probe mit einer Lreihigen 


Kartofiel-Legemaschine 


ſtatt, welche mit 2 Menſchen und einem 
Paar Pferden 8—10 Morgen täglich 
beackert und bepflanzt. 

Roman Szmelczynskl. 


ur Saat: 


Baud 


Namen der 


von 


auf 


eht aus 


ha Größe und 
Mai 1901. 


Samen - Spezial- Geschäft 
B. Kozakowski, 


Thorn, Srükenir. 
IR — gratis. 2 
Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
Julius Cohn. 


beben völlig reuovirten 


Konkurs ner fahren. 


und nur von mir ſelbſt reparirt 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 738 
Gr. 96 Mk. 


Gerfte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

gote 650—686 Gr. 128—145 Mk., inländ. 
leine 638 Gr. 132 Mk., tranfito große 629 Gr. 
110 Mk., trauſito kleine 609 Gr. 103 Mk., ohne 
Gewicht 101 Mk. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
weiße 106 Mk. 
985 von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per 
135—136¼ . 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 265 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.07 ½—4.25 Mk., 
Roggen- 4.65—4,67½ Mk. 

Hamburg, 21. Mai. Rüböl ruhig, loto 59. 
— Kaffee —. Umſatz — Sack. — Petroleum 
n Standard white loto 6,65. — Wetter: 
} N. 


23. Mai: Sonn.⸗Aufgang 3.56 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.58 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.32 Uhr. 
Mond-Unterg. —.— Uhr. 


2 ͤĩ70˙ R l!!! p ̃ ² . ]˙— A EEE > 

Kunſtſtickerei. Was man auf elner ge- 
wöhnlichen, dem Hausgebrauch dienenden Singer⸗ 
eutral⸗Bobbin⸗Nähmaſchine zu leiſten vermag. 
eigt eine äußerſt geſchmackvolle Dekoration der 
$ und mit großem Schau⸗ 


V 
Ü 
Y 
v 


zu haben. 


lan verlange wegen Nach- s 
ahmungen ausdrücklich den 


Be „echten Amor“. 
fabrik: Lubezynski & Co., 
Ha Berlin NO. 


E33 


KOsw. 
uden 


Ei 


Aühmaſchinen 
aller Syſteme werden prompt, billig 
Neuſt. 

A. Seefeldt, Brückeuſtr. 16. 
l. Wohnung für 100 Mark zu 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


2 


Nayonſtraßſe 13, 


nst 


reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren wa Uhrketten f 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


Dombrowski" Jacht 


Katharinenstr. 4 ® TMOPM e Katharinenstr. 4. 
vw Formular-Verlag. o Stereotypie. 


N 


maschine, Schnellpressen und Hilfs- 
maschinen neuester Konstruktion, 
sowie dem modernsten Schriften- 
und Ziermaterial ist die Buch- 
druckerei im Stande, allen An- 
forderungen inbezug auf Accidenz- 
und Werkdruck sowie Massendruck 
in kürzester Frist bei billigen 
Preisen zu genügen. 


22228 


r 


| | Ausgerüstet mit Rotations- 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, reitet 7, 


Hes hen von der 

‚Ihorn Culmerstr28 
Wache erlagen: 
Fe möbl. Zimmer u. Tabinet 


vom 15. Mai zu vermiethen 


feuſter perſehenen Geſchäftsräume der auch hier 
beſtens bekannten Nähmaschinen Handlung Singer 
Ko., Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſ. Außer einer An⸗ 
zahl febr ſauber geſtickter häuslicher Gebrauchs ⸗ 
gegenſtäude wie Decken, Läufer, Kiſſen, Tam- 
bonrius ꝛc. finden wir einige künſtvoll geſtickte 
Gemälde, von denen namentlich eine nach der 
Natur aufgenommene und in wundervoller Farben⸗ 
zuſammenſtellung geſtickte Laudſchaft auffällt: 
dieſelbe ſtellt einen der ſchönſten Punkte unſerer 
Provinz, aus der kaſſubiſchen Schweiz „den 
tilen See“ bei Karthaus, dar. Dieſe kunſtvolle 
Arbeit ift auf einer gewöhnlichen Singermaſchine 
von einer Augeſtellten des Geſchäfts unter Bere 
wendung von über 100 Farbenſchattirungen ge 
fertigt. Die kunstvolle Arbeit hat überall ber 
rechtigtes Aufſehen erregt und war auch kürzlich 
in München ausgeſtellt. Eine unentgeltliche 
Anleitung in der Handhabung dieſer leicht zu er⸗ 
lernenden Arbeiten wird jederzeit im  biefigen 
Zweiggeſchäft der Singer Kompaguie, Bäckerſtr. 35, 
ertheilt. Aumeldungen werden dort eutgegenge⸗ 
nommen. 


Der Verbrauch in Haarfarden 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „ Aureol“. J. F. Schwarz 
lose Söhne, Kgl. Hofi, Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur - 
geschäften. 


moar re 
5 


r ilowski 


Uhrmacher. 


Empfehle mein 


in jeder Preislage. 


vw 


f 
) 
f 


EELEEISESEEESESEEESE 


apeten 


PPP 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


e Alauenöl, DE 


Metall-Patz-Glang 8 GEHRKE'S präparirt für 

2 4 a $ N 9 2 72 5 

ans beste . ühmaſchinen u. Fahrräder 
i in Dosenà 10 Pfg., überall $5 4 Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Lose 


zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotteris 
zum Zwecke der deutſchen Schntzge⸗ 
biete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; 
8.929 vom 31. Mai bis 5. Ju 
cr., à 350 Mk. 


Markt 12, I. 


fdl. Zimm. nebſt ger. ubehör don] zu haben in der 
ſofort für 96 Mk. i 


Geſchäftsſtelle der Thorner Prefet. 


öbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 


k. in Mocker, 
zu vermielhen. 


Das Geine- und Stellen 
vermiltelungsgeichäi 


orn, 
Schillerſtraße Nr. 19, pt. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
männliche und weibliche Haus⸗ 
und 3 iehi haiie jeder 


Br e. 
Theophil Pobl, Agent. 
Junger Kaufmann, 


gel. Materialiſt, 23 Jahre alt, mit 
Komptoirarbeiten, Schreibmaſchine ver 
traut, ſucht geſt. auf beſte Zeugniſſe 
baldigſt Engagement. Würde eventl. 
auch Stellung mit Kantion übernehmen. 
Gefällige Angebote bitte unter H. 
S. 100, poſtlagernd hier. 

n mein Kolonjalwaaren⸗ u. 
Spiritnoſen⸗Geſchäft kann 


ein Lehrling 
ſogleich oder ſpäter eintreten. 
> Carl Seidel, Friedrichſtraße. 
Junge Dame ſucht Beſchäftigung 
in ſchriftl. Arbeiten im Haufe, Auerb. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. u. D. 20. 
Saubere Aufwärterin wird ge⸗ 
wüunſcht Heiligegeiſtſtr. 18, II. 
Sauberes Aufwartemädchen 
für Nachmittag wird von ſofort geſucht. 
Gerberſtraße 31, U. 


14000 Mark 
Hypothek zu vergeben. 
Näheres in]! 


auf ſichere 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

— 


Reitpferd. 
Verkaufe meine ſehr 
edelgezogene, 4½ Zoll 


große, braune 6 jähr Stute. Das Pferd 
zeigt bei hochvornehmen Ex Erieur ]! 


leichmäßige und flotte Gänge, iſt faſt 


ür jeden Dienſt verwendbar und mit fE 


einem Preiſe von 1400 Mk. verkäuflich. 


Nicolai, Leutnant d. Reſerve, Ulanen- | & 


Regiments von Schmidt, zur Zeit 
Thorn, Mellieuſtr. 134. 


2 fette 


Oifein EA 


verkauft die 


Stärkefabrik. 
Jagdhund, 


(Pointer) 


> 5 Monate alt, ift billig 
zu verkaufen beim 


Oberinſpektor in Bruchnowko 
per Culmſee. 


Dlegante Kutschmagen 


verkaufe, um ſchnell damit zu räumen, 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
WW. A. Gründer. 
Ein Poſten gut erhaltener 


Fahrräder 


hat billig abzugeben 
Adolf Elchstädt. 


Fahrradhandl., Thorn, Gerechteſtr. 23. 
Fahrrad 


(Brennabor), elegant, billig verkäuflich 
Brückenſtr. 32, III. 


Fortzugshalber 


ſind verſchiedene 


Möbel und Kücheugeräthe 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerberſtraße 18, im Laden. 


Ein Braukeſſel 


von ca. 2000 Ltr. Inhalt und Kühl⸗ 
ſchiff zu kaufen geſucht. Angeb. unter 
Braukeſſel an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 Stück gut erhaltene Doppel- 


fenfter u. 1 Sopha billig zu ver⸗ 


kaufen. Seglerſtr. 13. 


1 Sattel jür 20 Def. zu verkaufen 
beim Sattlermſtr. Reindel, Brückenſtr. 


ntes Heu 


und Häckſel jowie Eſtkartoffeln hat 
billig abzugeben. 


Carl Giese, Mocker, 


Waldauerſtr. 11. 


Sommerblumen 


in beſten Sorten empfiehlt 
C. Brischko, 
Botaniſcher Garten. 


eine Wohnung 
befindet fih, feit dem 1. April cr. 
Altstädt. Markt 2 
i on der Seglerſtraße. 
“R Neumann, 
Rechtsanwalt. 
eiertage wegen 
bleibt mein Geſchüft 
Freitag den? 4., Sonnabend 
den 25. d. Mts. 
geschlossen. 
Raphael Wolff, 


Secalerſtraße 25. Mai täglich geöffnet. 


Verdingungs⸗Anzeige 
Jungs⸗Anzeige. 

Die Arbeiten und Lieferungen einſchl. der Fuhrkoſten, jedoch 
ausſchl. Lieferung und Aufuhr der Ziegelfteine, zum Erweiterungs⸗ 
bezw. Umban des Wohnhauſes auf der katholiſchen Pfarre zu 
Rynsk, Kreis Briefen, mit einem, ausſchließlich der Jusgemein⸗ 
koſten, veranſchlagten Koſtenbetrage von rd. 7050 Mark ſollen im 
Wege des öffentlichen Ausgebotes unter Hinweis auf die Be⸗ 
dingungen für die Ausführung von Stantsbauten vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Auge 
bote nebſt den geforderten Proben find bis & 

Freitag den 31. Mai d. 38., 
vormittags 11 Uhr, . 
poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftezimmer der Königlichen Kreis⸗ 
bauinſpektion, Thorn III, Parkſtraße Nr. 14, einzureichen. 

Verdingungsauſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden find, ebendaſelbſt gegen 
pofte und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,50 Mark bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 

Thorn den 17. Mai 1901. . j 

Der Königliche Kreisbanuinſpektor. 


s s gez. ee SE en 5 5 

„Die Union“, i 

Allgemeine Neutſche Hagel⸗Perſicherungs⸗Geſellſchaft G 
in Weimar. 


Gegründet im Jahre 1853 

mit einem Grundhapitale von 9 Millionen Marh, 

wovon 5019 Aktien mit. Mark 7,528,500 begeben ſind. 

Reſervefonds ult. 1900 4,761,600 aljo derzeitiges. 

Geſammtgarantie⸗Kapital. . . Mark 12,29 100, $ 

Prämien⸗Einnahme in 1900 2,071,367, 

Zinſen⸗ 2 55 8 334,635, 
Mark 14,696,102. 


$ Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
find billig und feft, jo daß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 
ſtattfinden kann. 55 
d Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien⸗Rabatt gewährt 0 

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen 
bewilligt, namentlich für Sammelpolizen. 1 

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Mo: A 
natsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Aus: 
zahlung. 5 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


; Robert Goewe, # 
Thorn, Breiteſtraße 19, I. 


s 1 11 f k 
Uahener und Mindener Fener,erſcherungs⸗Geſelſchat. 
egründet 1825. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900 ergiebt ſich 
aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1900. 
l. Er ner Mk. 9,000,000. — 
Prämien⸗Einnahme für 19000 „„ 
Zinſen⸗Einnahme für 1900 


646,215. 05 


2 ‚215. 

Prämien⸗Ueberträgiee 0 8 G 7,818,014. 83 
Uebertrag zur Deckung außergewöhulicher 

Bedürfniſſe = 4,000,000. — 

Kapital- Refervefonds . » . s es 1 900,000, — 

r 457,341. 62 


Dividenden-Ernänzungsfond® . e e 0. s 
Spar-Refervefondd. s ne an „ 7„½„ j A 

Mt. 42,086,283. 85 
Verſicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1900 Mk. 9,005,820,545. — 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im 


Jahre 1900 gezahlt = 10,267,987. 71 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für 

Schäden überhaupt bezahlt „ 205, 645,988. 71 
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft 

ſeit ihrem Beſtehen die Summe von „ 32,295,983. 35 


Die Geſellſchaft betreibt außer der Ginbrud Diehl auch die 


* 1 
Verſicherung gegen Einbruch⸗iebſtahl. 
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reiſe⸗ 
Saiſon beſonders empfohlen. 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Danzig, den 1. Mai 1901. 
Hundegaſſe Nr. 31. 
Die General⸗Agentur der Geſellſchaft. 
Ernst Chr. Mix. 
und in Thorn: Herr Robert Goewe. Kaufmann, 
in Biſchofswerder: Herr Richard Gericke, Kaufmann, (Firma: H. v. 
Hütsens Nachf. R. & O. Gericke.) 
Herr Max Vogler, Rendant des Vorſchußvereins, 
Herr Paul Fröhlich, Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Rendant, 
Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann, 
Herr H. Lascek, Kaufmann, 
Herr Karl Florian, Molkereibeſitzer, 
Herr M. Strzelewiez, Kaufmann, 
Herr Julius Holm, Kaufmann, 


in Brieſen: 

in Culm: 

in Culmſee: 

in Deutſch⸗Eylau: 
in Garnſee: 

in Gollub: 

in Graudenz: 


in Schönſee: Herr William Tidemann, Rentier 
Brombergerſtraße 64, I, 
in Schwetz: geer Edmund Nitz, Kreisausſchußſekretär, 


in Strasburg: Herr Franz Wenzlawski, Apothekenbeſitzer. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern H 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


Breitestrasse ©. 

Die zur Gustav Heyer’jchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenbeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Des 
ſins, beſtehend in: 

Glas., Porzellan⸗ u. Galanteriewaaren, Gas: 

kronen, Hängelampen, Wand. u. Stehlampen, 

Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
ſowie ſämmtliche 5 k 

Hans- und Küchengeräthe 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 

Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 


in Thorn, 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


von 


K. Schall, 
| Thorn, Schillerstrasse | Tapezierer Thurn, Schillerstrasse. | 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzelt entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei A 
im Hause. 


... —. .. . 


Hachener-Badeöfen 


O. R. P Über 30000 im Gebrauch O. R. p. 


Houbens Casheizöfen 


Prospecte gratis. Oe rtreter an fast allen Plätzen. ö IN: 
JG. Bouben Sohn Carl. Aachen. Sr 


r billigen Preisen meet Mitar u. Bram 


Theilzahlungen unter reeller Garantie 
Bekleidung. 


Viktoria- Fahrräder „ Ferleidun. 
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Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüscken. 
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Vertreter: Robert Tilk, 
All 329903 


el: 


von den Vikloria⸗Fahrradwerken A. G. Nürnberg Waffenröcke . „ 26— 68 „ 

und a „% 30-120 „ 

=” Opel - 25 2, an ai e 
⸗Hoſen „ 12— 30 

Be pel Fahrräder aa Kommistuch⸗Hoſen „ 1— 16 ” 


von Adam Opel-Rüſſelsheim a. M., Litewren . „ 13— 22 
beides die beiten dentſchen Marken, andere Sorten ſpottbillig.] Walduniform .. „ 24— 50 „ 


G. Peting’s Ww., Bivil-Bezüge . . m 20—120 „ 


OON ir „„ 
Waffen- u. Fahrradhandlung, Gerechtestr. 6.| Garantirt haltbare Stoffe, 


7 ſaubere Arbeit, 
N. B. Reparaturen werden tadellos u. billig ausgeführt. tadelloſer Sitz. 


Stoll. Reste 


ſchneider, welcher bei Hoflieferanten 26 
verzüglichster Waaren, 


konditionirte und wiederholt prämiirt 
von 1 bis 4 Meter, 


worden iſt. 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


W. & F. Reimann, 
Schuhmacherſtr. 22. 


emm, Lieltenleld, 


Elisabethstr. 16, 
empfiehlt billigſt 

BEE Blonjenhemden WA 

in Wr Deſſins. 


B. Doliva, Thorn. ||" "rrtsAnzüee 
PTT Sonnenſchirme. 
u rztliche Anordnung a AN 


werden 


Fango- und elektr. Licht -Büder Lahnatelier 


für künſtliche Zähne und 
Plomben ſowie Reparaturen 
an denſelben. 


H. Schmeichler, 


Dentiſt. 


W. Boettcher iſche Badeanftalt. 


Wer feine Papp oder Metall Sommersprossen 
Dächer eee 


Hautunreinigkeiten, Hautröte werden 
schnell beseitigt und eine äusserst 
dauernd dicht haben und 
viel Geld sparen 


-N zarte, reine, weisse Haut erzielt 
; ` durch das vorzügliche Cosmetikuns 

& will, verlange Kataloge nebſt Aus- 
kunft, Atteſten etc. (gratis). 


y; Lentigin à Tube Mk, 1.— 
N Pr Hugo Claass, Seglerstr. 22. 
| R EE  Danpis-Sefellfihaft 


2 7 2A i * 
„„ Lemann & C., Berlin S. 42, 
LA 22 nn & Co. BerlinS 42 ; 


e Lg Langjährige Garantien. 


Einen großen Poſten 


Damen⸗ u. Herren- 


Stiefel 


verkauft um zu räumen 
zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtraße Nr. 3. 


2 


= 
Dr. Brehmer’s 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. Weizen, Roggen, Gersten 
(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis und Hafer, 
durch Pressstrob, 


die Verwaltung. ſowie 


Torfstreu 
offerirt in guter Waare franko jeder 
Bahnſtation, auf Wunſch unter 

günſtigen Zahlungsbedingungen, 


Julius Tilsiter, Bromberg. 


Moo. im. u. Kab. f. 1 T. zu 
Gerberſtr. 21, II. v. 


verm. n 
M „Zimm. Kabinetu. Buri 0 
ge Breitenſtr. 8. 


F. MENZEL, Hand 


Th 
8 40. Hose 8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziehung den 31. Mai 1901. 


ich bringe > ich -reg 
Glück! Mahr t € "Lo; ache! 
NE N zu Zwecken der Deutschen Kolonien. 9 
ui Alerhöchster Genehmigung Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. e 
Sehr günstige Gewinnchance! -3y 
Für den ger ee Einsatz von Mark 3.30 sind 
en I EI er > Mk. zu gewinnen. 
Nur il Ne > — Sue ohne jeden Abzug zahlbar. 
n; arten mente | Preis dos 2 
EEE ort. | BE . 
| wim à 100000 m. 100000 m. 
1 Gewinn à 50000 ik. = 50000 M. 
Lowi i 23000 m. 230001 
| Gewinn à 15000 ik=- 15000 N. 
2 Ceninne a 10000 m. 20000 M. 
4 Gewinne g 50000 m. 20000 M. 
10 Gewinne à 1000 m. - 10000 l. 
100 Ceninne à HOD m. 50000 m. 
150 Gewinne à 100 m. 13000 M. 
600 Gewinne à 50 H. SOOO. 
16000 Gewinne à fS. -ZAPPED m. 
1 | 16870 baare Geldgewinne im Betrage von 5 F SOOO M. 
Soweit mein Vorrath reicht, offerire ich Loose zum Planpreise à 8.380 Mk. incl. Reichsstempel. 
... . Bestellung PP- umgehend. -GA 
„ ee e Fur Torte d Lite 2 68 Bg. ee a 
Emil Richter, loterie- Geschäft, Lübeck. 
Postanweisungen bis 5 Mark sind nur mit 10 Pfg. zu frankiren. U 


1 Ziehn inle der 
i Kal. "Pr rou s. Stantslotte e` 


kommt nur auf einen Versuch anie. 


ofs MINSTA Ng 


{ 


r 


Ziehung 31. Mai 1901 


Hauptgewinn 100,000 Mk. ahne en H ü 


p mep 3s; pun 


Hauptgewinn 00, 000 mr. ohne Abzug. 


TEREE IE 


Bitte hier abzutrennen! 


Zunpussufd f 


Bestell. Briar 


An Emil Richter, Lotterie-Geschäft, Lübeck. f 
zur Wohlfahrts-Lotterißzu Zweckender Deutschen Kolonien wollen Sie mirumgeht........L0os ai ssai 73 


1 TE f folgt gleichzeitig dureh Postanweillng. | 7 
Der Betrag, Von Mark: rt. ern í folgt fanden e R 2 7 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. — * 


Adresses. nne . . reinen einsehen je 
N a a a a O E a k> 
Wohnort: ?:! 0 A son | 23 
Hächste. Poststation oder Strasse N ie A 


diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen, damit ich Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann. m 
| PS” Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. “%83 


— . ZU p . e ̃]⁶ . ̃ . ER E EETEEREE .. . . syer" Oe j 2 
— Bitte um recht deutliche Schrift und genaue Adresse. = 


